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Mercedes-Benz 190 SL-Club e.V. 
www.mercedes-benz190sl-club.de

Seit dem 1. Januar 1989 besteht der Mercedes-Benz 190 SL-Club e.V., dessen Mitglieder und Förderer es sich zur Aufgabe 
gemacht haben, den Mercedes-Benz 190 SL in seinem Originalzustand zu erhalten. 

Unser äußeres Erscheinungsbild stellt sich außer beim Sommer- und Wintertreffen, auf Ausstellungen, Veteranenmärkten sowie in 
unserer Clubzeitung dar. Die Mitglieder des 190 SL-Clubs erhalten pro Jahr vier Ausgaben der 190 SL-Revue. 

Private Kleinanzeigen über Gesuche und Verkäufe sind für Mitglieder in unserer Zeitschrift kostenlos und erwünscht. 

Namentlich gekennzeichnete Beiträge müssen nicht unbedingt mit der Meinung der Redaktion übereinstimmen. 

Nachdruck, auch auszugsweise, nur in Absprache mit der Redaktion. 

Der Jahresbeitrag für die Mitgliedschaft beträgt Euro 90,-. Er wird per Bankeinzug erhoben. Neue Mitglieder entrichten zusätzlich 
eine einmalige Aufnahmegebühr von Euro 55,-. Für Neuzugänge, die bereits in einem der anerkannten deutschen Mercedes-
Benz-Clubs registriert sind, entfällt die Aufnahmegebühr. 

Eine Mitgliedschaft wird nicht davon abhängig gemacht, ob ein Fahrzeug vorhanden ist oder eingebracht wird. 

Wir sind bemüht, Freunde für unsere Sache zu gewinnen, die mit Kopf, Herz und Enthusiasmus am Clubgeschehen teilnehmen. 

Ihr 190 SL-Club e.V.

Wir über uns...
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Die anderen Mercedes-Benz Clubs 
(genaue Informationen zu den Mercedes-Benz Markenclubs erhalten Sie auf der Internetseite: http://mercedes-benz-clubs.com)

Mercedes-Benz Veteranenclub 
von Deutschland e.V. 
 

 mvcvd@t-online.de 
www.mvconline.de

Mercedes-Benz 
300 SL-Club e.V. 
 

 info@mercedesbenz300sl-club.de 
www.mercedesbenz300sl-club.de

Mercedes-Benz  
W 124-Club Deutschland 
 

 info@w124-clubdt.de 
www.w124-clubdt.de

AMG 
Ownwers Club e.V. 
 

 info@amg-owners-club.org 
www.amg-owners-club.org

Mercedes-Benz 
SL-Club Pagode e.V. 
 

 vorstand@sl-club-pagode.de 
www.sl-club-pagode.de

Verein der Heckflossenfreunde e.V./ MB-Strich-Acht IG 
 

 stuempfig@mercedesclubs.de 
www.mercedesclubs.de

Mercedes-Benz  
R/C 107 SL-Club Deutschland e.V. 
 

 info@107sl-club.de 
www.107sl-club.de

Mercedes-Benz  
Geländewagen Club 
 

 g-club-ev@t-online.de 
www.g-club-ev.de

Mercedes-Benz 
Kompressor-Club e.V. 
 

 info@kompressor-club.de 
www.kompressor-club.de

Mercedes-Benz 
W123-Club e.V. 
 

 w123info@aol.com 
www.w123-club.de

Unimog-Club  
Gaggenau e.V. 
 

 info@unimog-club-gaggenau.de 
www.unimog-club-gaggenau.de

Mercedes-Benz  
W 201 16V-Club e.V. 
 

 info@w201-16v-club.de 
www.w201-16v-club.de

Mercedes-Benz 
S-Klasse-Club e.V. 
 

 info@s-klasse-club.de 
www.s-klasse-club.de

Mercedes-Benz  
R129 SL-Club e.V. 
 

 kontakt@r129sl-club.de  
www.r129sl-club.de

Mercedes-Benz- 
Modellauto-Club e.V. 
 

 info@mbmc.de 
www.mbmc.de

Mercedes-Benz  
SLK-Club e.V. 
 

 info@slk-club.de 
www.mercedes-benz-slk-club.de

Mercedes-Benz  
Interessen gemeinschaft e.V. 
 

 info@mbig.de 
www.mbig.de
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Der extrinsische Typ hat das 
Verlangen schnell von A nach B 
zu kommen, während der intrinsi-
sche Typ das schnelle Fahren an 
sich als Vergnügen empfindet. 

 
Im Rausch der Geschwindig-

keit befinden sich beide Vertreter 
und wie bei jedem Rausch hofft 
man auf geringe Nachwirkungen. 

 
Der Mensch ist ein relativ 

langsames Wesen auf diesem 
Planeten. Der Wanderfalke bringt 
es im Sturzflug auf fast 350 km/h, 
ein Hase auf bis zu 70 Kilometer 
pro Stunde, selbst eine Robbe ist 
mit 40 km/h schneller als der 
schnellste Mensch. 

 
Für Schnellfahrfans ist 

Deutschland geradezu ideal. 
Ohne Geschwindigkeitsbegren-
zung wie sonst nur noch auf der 
Isle of Man. 

 
Dieser Ort ist einmal im Jahr 

Treffpunkt von Geschwindig-
keitsfanatikern aus aller Welt-
während der Tourist Trophy. 

 
Die TT, das älteste und gefähr-

lichste Motorradrennen der Welt 
wird bis heute auf regulären Stra-
ßen ausgetragen. 

 
„Die Ideallinie um zehn Zenti-

meter zu verfehlen kann den Weg 
ins Jenseits bedeuten“, be-
schreibt der deutsche Motorrad-

rennfahrer Siegfried Schauzu die 
TT im Interview. Neunmal ge-
wann er in einzelnen Kategorien 
und er überlebte. 

 
Nicht alle hatten dieses Glück, 

in der Geschichte der TT starben 
bis heute 270 Teilnehmer. 

 
Zu Beginn dieses Jahres wollte 

der ADAC wissen, welches Tem-
polimit in deutschen Städten die 
Regel sein soll. 

 
Zwei Drittel der Befragten wa-

ren für die Beibehaltung von 50 
Kilometern pro Stunde, nur 29 
Prozent wünschten sich eine ge-
nerelle Begrenzung auf 30 km/h. 

 
Die hier von Michael Pohl an-

gestoßenen Gedanken können 
vertieft werden mit der Lektüre 
des Buches „Tempo. Tempo! 
Tempo?“ des Historikers Prof. Pe-
ter Borscheid, erschienen im 
Nünnerich-Asmus-Verlag.  

 
Wilfried Steer

Das Redaktionsnetzwerk 
Deutschland vom 15.Juli 

2023 zeigt uns, dass es 
bei Schnellfahrern zwei 

unterschiedliche 
Motivationen gibt.

Auf ein Wort ... 
... Geschwindigkeit ist keine Hexerei
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Vorab etwas zur Preisgestal-
tung. Jedes Jahr wird die Veran-
staltung teurer und trotzdem 
kommen jedes Jahr mehr Besu-
cher,genau wie in Pebble Beach. 

Frei nach dem Motto,dass was 
nichts kostet auch nicht gut sein 
kann, langten die Veranstalter 
überall reichlich hin-besonders 
bei den Ticketpreisen. 

Wir hatten das Glück bei Hans 
Kleissl in dem von ihm angemie-
teten Cottage dabei sein zu dür-
fen, was uns bei nur rund einer 
Meile Fußmarsch, unabhängig 
von einem Mietwagen machte. 

Am Abend saßen wir dann 
nach dem Rennen bei einem 
oder auch zwei Glas Wein zusam-
men und tauschten unsere Erleb-
nisse an der Strecke oder im Fah-
rerlager lebhaft aus. 

Bei den Erlebnissen an der 
Strecke möchte ich mit einer Sze-
ne beginnen, die sich direkt vor 
unseren Augen abspielte. 

Einem der Ferrari 250 GTO 
(eine Replika) platzte durch 
Überhitzung der Bremsanlage of-
fenbar eine Bremsschlau, was 
zum Ausbrechen des Fahrzeugs, 

wie einem Feuer vorn und hinten, 
unter dem GTO führte. (Es war 
dann doch Öl). 

Blitzschnell waren die Fire 
Marshals vor Ort und das Feuer 
in Rauch und Qualm ohne großen 
Schaden, bei dem rund 70 Millio-
nen Euro teuren Modell erstickt. 

Niedergeschlagen saß der 
Fahrer auf dem Grün neben der 
Strecke. (Der ehemalige indische 
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In der zweiten September 
Woche war es wieder 

soweit und Wolfgang und 
ich waren von Donnerstag 

bis Sonntag dabei.
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Formel 1 Fahrer Karun Chandhok). 
Wirklich hervorragend waren 

auch die historischen Flugzeuge 

sowohl am Boden wie auch in der 
Luft. 

Besonders gut gefiel mir die 
1941er Spitfire MK1A Supermari-
ne. 

Auch Deutschland war mit der 
Bücker Jungmann von 1954 aus 
meinem Geburtsjahr vertreten. 

Natürlich interessierte mich 
der „Barrel Bomber“ mit seiner 
Ladung ganz besonders 

1944 war ein richtig heißer 
Sommer und nach der Landung 
in der Normandie hatte die Briten 
entsprechend Durst. 

So brachten die Jäger unter ih-
ren Tragflächen Bierfässer mit, 
die sie über den englischen Rei-
hen abwarfen. 

Beim Goodwood Revival sind 
die meisten Teilnehmer wie Be-
sucher stilgerecht gekleidet, wie 
die nächsten Fotobeispiele zei-
gen. 

Das war nicht immer von Vor-
teil, denn es war brütend heiß 
und es gab praktisch nirgendwo 
Schatten, es sei denn, den des ei-
genen Autos. 

Beim Fahrerwechsel der Vor-
kriegs-Rennwagen sah man viele 
durchgeschwitzte Rückenpar-
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tien. 
An der Strecke gab es genü-

gend Absperrungen und Warn-
schilder, die auf die Gefahren 
des Motorsports hinwiesen. 

Der Hinweis auf 4 bremsende 
Räder war in der Vorkriegszeit 

noch durchaus 
sinnvoll. Und auch 
die Kriegszeit 
selbst fand Umset-
zung. 

Auf den nächs-
ten Bildern sieht 
man, woher der 
Vogelkäfig Mase-
rati seinen Namen 
hat. 

Hätte ich den 
Falcon als Rätsel-
aufgabe in die Re-
vue gestellt, wäret 
ihr vermutlich da-
ran gescheitert. 

Kommen wir zu 
unserem Clublieb-
ling 190 SL und 
den Exponaten vor 
Ort in Goodwood. 

Die Be-
sitzer des 
roten Links-
lenkers mit 
Erstzulas-
sung 1957 
sind an-
scheinend 
Rotwein-
liebhaber 
wie ich. Das 
Foto unter 
dem Koffer-
raum lässt 
darauf 
schließen. 

Club-Bericht
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Ein silbernes Exemplar mit ro-
ter Innenausstattung und Weber 
Vergasern wie vielen Detailfeh-
lern brachte bei der Auktion über 

100.000 £, weit überbezahlt, da waren Wolf-
gang und ich uns einig. 

Das dritte rechtsgelenkte graue Modell 
war noch nicht endgültig fertiggestellt, lei-
der auch auf Weber umgerüstet worden, 
ebenfalls mit vielen Details nicht stimmig 

restauriert. Hier gab es keine Preisaussage. 
An weiteren Sternträgern waren 300 SL, 

große Ponton und 600er wie Pagoden vor 

Ort, auf folgenden Aufnahmen wie-
der gegeben. 

Ein äußerst seltener Formel 1 
Renner von Connaught als Type B 
von 1954, mit dem Rob Walker sein 
erstes Formel 1 Rennen bestritt, 
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stand für £ 450.000 zum Verkauf. 
Bei den Motorrädern fand be-

sonders die Norton mit Seitenver-
kleidung in blau/weiß meine Auf-
merksamkeit. 

Selbst der Sonnenschirm 
passte beim Bulli in türkis/weiß 

perfekt ins Bild. 
Der seltene Tatra T 87 war ei-

ner der wenigen Heckmotor-Exoten im Teilnehmerfeld und 
sorgte für viel Interesse. 

Sein Preis liegt heute bei rund einer Viertelmillion Euro. 

Während sich die Cobras auf der Strecke nichts schenkten, 
lag bei der Blauen auf dem Grün, in der Ruhe die Kraft. 

Die Startnummer 1 wies auf einen Einsatz 2022 bei den Le 

Mans Classic Mitte des Jahres hin. 
Auch bei den Modellen gab es Kaufangebote, so die Burrell 

Steam Traction Engine im Maßstab 1:4 für rund £ 20.000. Da 
muss sich erstmal ein Kunde finden. 

Insgesamt hat Wolfgang und mir die Veranstaltung wie 
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Zitatezirkel   (gesammelt von Wilfried Steer) 
 
1) „Je näher du dem Tod bist, desto lebendiger fühlst du 
dich. Aber noch stärker als die Angst, ist der Wille zu ge-
winnen.“ 
(James Hunt) 

2) „James Hunt war der letzte bunte Hund der Formel 
1.“ 
(Niki Lauda) 

3) „Wirklich zu leben, dass ist das Allerseltenste auf 
dieser Welt. Die meisten Menschen existieren nur, sonst 
nichts.“ 
(Oscar Wilde) 

4) „Manchmal ist alles, was man braucht, ein guter 
Freund und ein vollgetanktes Auto.“ 
(Anonym) 

5) „Wir alle wissen, dass kleine Autos gut für uns sind. 
Das gilt aber auch für Lebertran.“ 
(Jeremy Clarkson) 

6) „Wenn mich mein Hinterrad überholt weiß ich, dass 
ich in einem Lotus sitze.“ 
(Graham Hill) 

7) „Keiner gewann die TT öfter als Joey Dunlop - 26mal. 
Er starb am 2. Juli 2000, beim Rennen. Zu seinem 
Begräbnis kamen über 50.000 Menschen.“ 
(Kurt Molzer) 

8) „Rennautos sind weder schön noch hässlich. Sie werden 
schön, wenn sie gewinnen.“ 
(Enzo Ferrari) 

9) „In der Hölle heizen, was das Zeug hält. Sie müssen 
sich auch keine Gedanken über die Zukunft machen. Die 
Zukunft in der Hölle ist geklärt.“ 
(Wladimir Kaminer) 

10) „Wenn ein Fahrer sagt, dass er auf dem Ring keine 
Angst hatte, dann war er einfach nicht schnell genug.“ 
(Jackie Stewart) 

11) „Ah! Mein Grillfest am Ring!“ 
(Niki Lauda über seinen Unfall am 1. August 1976 auf 
dem Nürburgring)

beim letzten Mal wieder sehr viel 
Spaß gebracht, was natürlich 
auch an der perfekten Betreuung 
durch Hans Keissl und seinem 
Team lag. 

Speziell die Abende, mit der 
Aufarbeitung der Erlebnisse des 
Renntages im Kreis von Gleich-
gesinnten, mit dem Stern in den 
Augen, waren wirklich eindrucks-
voll. 

Während des Rückfluges 
sprachen wir darüber, möglichst 
schon im nächsten Jahr wieder 
dabei zu sein. 

Ich hoffe dann mehr von Euch 
dort zu sehen. Glaubt mir, es 
lohnt sich! 

 
Wilfried Steer



Der Name Mercedes-Benz ist 
seit dem 19. Jahrhundert untrenn-
bar mit der Automobilproduktion 
verbunden. Die historische Ge-
schichte von diesem Konzern ist 
einmalig und sucht seinesglei-
chen. 

Einige Mitglieder vom Stamm-
tisch Stuttgart kennen die Daim-
ler Gedächtnisstätte im Kurpark 
Bad Cannstatt und deren heraus-
ragenden Bedeutung in dieser 
Historie (Revue 03/2023). Wie 
war aber der weitere Verlauf der 
Geschichte bis zur Gründung der 
Daimler Benz AG? Welche Rolle 
spielte dabei die Daimler-Moto-
ren-Gesellschaft, Ferdinand Por-
sche und Andreas Flocken? Die 
Antworten auf diese Fragen und 
weitere interessante Informatio-
nen findet ihr in diesem Artikel. 

1887 kaufte Gottlieb Daimler 
ein Grundstück mit Werksgebäu-
den der ehemaligen Vernick-
lungsanstalt Zeitler & Missel auf 
dem Grundstück Ludwigstraße 
67 (heute Kreuznacher Straße) im 
Cannstatter Stadtteil Seelberg. 
Kurz darauf verlegten die Tüftler 
Daimler und Wilhelm Maybach 
sowie 23 handverlesene Arbeiter 
ihre Werkstatt vom Kurpark Bad 
Cannstatt (Gartenhaus) in die 
3.000 m² große Fabrik mit Lager-
gebäude. 

Die Kosten für die weiteren 
technischen Entwicklungen zehr-
ten jedoch bald Daimlers gesam-
tes Vermögen auf, sodass er sich 

Geschäftspartner suchen muss-
te. Gemeinsam mit Max Dutten-
hofer und dessen Teilhaber Wil-
helm Lorenz gründete er am 28. 
November 1890 die „Daimler-
Motoren-Gesellschaft“ (DMG). 
Sie diente der Verwertung der 
Daimlerschen Erfindungen und 
Wilhelm Maybach wurde dabei 
Chefkonstrukteur. Doch während 
Duttenhofer Stationärmotoren 
produzieren wollte, lag Daimler 
die Fahrzeugproduktion am Her-
zen und es kam zum Disput. 

Bereits kurze Zeit später trenn-
te sich Gottlieb Daimler vorüber-
gehend von der DMG und schei-
det offiziell als Aktionär aus. Im 
weiteren Verlauf griff Daimler zu 

einer List: Im Auftrag von Gottlieb 
Daimler mietete Wilhelm May-
bach den Gartensaal des ehema-
ligen Hotels Hermann in Bad 
Cannstatt an und setzte dort mit 
zwölf Arbeitern und fünf Lehrlin-
gen seine Konstruktionsarbeit 
fort. Maybach und Daimler kon-
struierten weiterhin Motoren, de-
ren Patente aber alle auf Daimler 
und Maybach liefen. Diese Paten-
te dienten der Weiterentwicklung 
des Automobils, so entwickelte 
das kleine Team bedeutende 
Konstruktionen wie den Riemen-
antrieb, den Phönix-Motor und 
den Spritzdüsenvergaser, der 
Jahrzehnte lang von der Automo-
bilindustrie genutzt wird. Im Feb-
ruar 1891 tritt auch Maybach, auf-

grund unannehmbarer Vertrags-
bedingungen, aus der DMG aus.  

Wegen einer stagnierenden 
technischen Entwicklung, die 
sich schließlich in zusehends 
schlechteren Bilanzen nieder-
schlug, unternahm die DMG im 
November 1895 den Versuch, 
Maybach zurückzuholen. Dieser 
lehnte mit dem Hinweis ab, dass 
er ohne Daimler nicht zurückkä-
me. Am Ende sah man sich aus 
wirtschaftlichen Interessen ge-
zwungen, beide wieder in die 
Gesellschaft aufzunehmen. Wäh-
rend Maybach zum Technischen 
Direktor der DMG ernannt wur-
de, erhielt Gottlieb Daimler die 
Stellung eines Sachverständigen 

Beirats und Generalinspektors im 
Aufsichtsrat. Die Rückkehr bei-
der bescherte der DMG einen 
ungeahnten Aufschwung.  

Für Maybach ging es nun zu-
allererst darum, mit technisch 
fortschrittlichen und zuverlässi-
gen Produkten die Konkurrenzfä-
higkeit der DMG wiederherzu-
stellen. Damit begann eine um-
fangreiche Entwicklungstätigkeit 
und die im Hotel Hermann er-
dachten Konstruktionen konnten 
in die Serienproduktion einflie-
ßen. Wichtigstes Ergebnis war 
der sogenannte Riemenwagen, 
das erste Automobil das die 
DMG in nennenswerten Stück-
zahlen herstellt. Gottlieb Daimler 
bleibt jedoch nur wenig Zeit, die-
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Ein Bericht über die 
Geschichte der Daimler-

Motoren-Gesellschaft 
(DMG), Differenzen in der 

damaligen Arbeitswelt 
und die Anfänge der 

Elektromobilität in 
Deutschland
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se rasante Entwicklung mitzuer-
leben. Er erliegt am 6. März 1900 
einem Herzleiden. 

Eine der herausragendsten 
Konstruktionen Maybachs für das 
gemeinsame Unternehmen er-
lebt Gottlieb Daimler ebenfalls 
nicht mehr: Den ersten Merce-
des, der auf der „Rennwoche von 
Nizza“ im März 1901 Furore 
macht. Am 25. März 1901 ge-
winnt Wilhelm Werner die Fern-
fahrt Nizza–Salon–Nizza über 392 
Kilometer mit einem Durchschnitt 
von 58,1 km/h. Dieser Erfolg gilt 
als erster Rennsieg eines Merce-
des überhaupt. Es war ein leich-
tes und leistungsstarkes Fahr-
zeug mit niedrigem Schwer-
punkt, dass sich von allen bisher 
gebauten Wagen deutlich ab-
hebt. Der Mercedes 35 PS gibt 
dem Automobil eine eigenständi-
ge Form und beendet damit das 
Kutschenzeitalter im Automobil-
bau. Seine Entstehung 
verdankt diese richtung-
weisende Konstruktion, 
die als erstes modernes 
Automobil gilt, nicht nur 
dem konstruktiven Genie 
von Wilhelm Maybach, 
sondern auch der Initiati-
ve von Emil Jellinek.  

Der Geschäftsmann 
und Automobilenthusiast 
mit Wohnsitzen in Wien 
und Nizza hatte 1897 sei-
nen ersten Daimler-Wa-
gen erworben. Seitdem 
hat er von Maybach und 
der DMG immer leis-
tungsstärkere und 
schnellere Fahrzeuge ge-

fordert. Der Einzige, der seine 
Vorstellungen realisieren kann, 
ist nach Jellineks Meinung Wil-
helm Maybach, der begnadete 
technische Kopf der DMG. Emil 
Jellinek war auch ein sogenann-
ter „Herrenfahrer“. Herrenfahrer 
hießen die reichen Mitglieder der 
Oberschicht, die ihr Fahrzeug 
selbst lenkten, statt sich chauffie-
ren zu lassen. Sie nutzten das Au-
tomobil als Sportgerät und wett-
eiferten mit ihren Standesgenos-
sen bei Rennen und sogenannten 
Zuverlässigkeitsfahrten. So zählte 
man 1902 im deutschen Reich 
bereits 4.700 Automobile in der 
Oberschicht.  

1900 treffen Jellinek und die 
DMG in Nizza eine Vereinbarung 
über den Vertrieb von Daimler-
Automobilen und Motoren. Ver-
einbart wird außerdem, dass 
„eine neue Motorform hergestellt 
und dieselbe den Namen Daim-

ler-Mercedes führen“ soll. Jelli-
neks Pseudonym „Mercedes“, 
das er nach dem Vornamen sei-
ner zehnjährigen Lieblingstoch-
ter gewählt hat, taucht dabei erst-
mal als Markennamen und nicht 
nur als bloßer Team- oder Fahrer-
namen auf. Noch im April bestellt 
Jellinek in Bad Cannstatt 36 Fahr-
zeuge zu einem Gesamtpreis von 
550.000 Goldmark.  

Somit verfügt die DMG seit 
September 1902 über einen pa-
tentamtlich geschützten, erfolg-
reichen Markennamen „Merce-
des“. Aber noch fehlt es an einem 

charakteristischen Warenzei-
chen. Da erinnern sich Gottlieb 
Daimlers Söhne Paul und Adolf, 
dass ihr Vater zuvor einen Stern 
als Symbol verwendete. Gottlieb 
Daimler war von 1872 bis 1881 
Technischer Direktor der Gasmo-
torenfabrik Deutz. Zu Beginn sei-
ner dortigen Tätigkeit hatte er 
sein Wohnhaus auf einer Ansicht 
von Köln und Deutz mit einem 
Stern markiert. Seiner Frau pro-
phezeite er damals, dass dieser 
Stern einmal segensreich über 
seinem Werk aufgehen werde.  

Der Vorstand der Daimler-Mo-
toren-Gesellschaft greift diese 
Anregung auf und meldet im Juni 
1909 sowohl einen Dreizack- als 
auch einen Vierzackstern als Wa-
renzeichen an. Beide Formen 
werden gesetzlich geschützt, 
doch nur der Dreizackstern 
kommt unmittelbar zum Einsatz. 
Ab 1910 ist der Stern bei Fahrzeu-
gen vorne am Kühler in plastisch 
geprägter Form zu sehen.  

Die Mercedes Fahrzeuge die 
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zwischen 1902 – 1905 gebaut 
wurden erhielten den Zusatz 
„Simplex“. Dieser Namenszusatz 
verweist auf die aus damaliger 
Sicht einfache Handhabung des 
Fahrzeugs. Der passioniere Rei-
ter Kaiser Wilhelm II. wurde u.a. 
berühmt durch den Satz: „Ich 
glaube an das Pferd, das Auto-
mobil ist eine vorübergehende 
Erscheinung“ hatte sich damals 
von Wilhelm Maybach den zehn-
minütigen Startvorgang eines 
Mercedes Simplex erklären las-
sen mit dem Ergebnis: „Ja, wun-
derschön Ihr Motor, aber na ganz 
so simplex ist er auch wieder 
nicht“. 

Das Verhandlungsgeschick 
des Untertürkheimer Bürger-
meisters Eduard Fiechtner mit 
Gottlieb Daimler und Wilhelm 
Maybach gab 1900 den Aus-
schlag, dass die Erweiterung 
und Vergrößerung der DMG 
nach Stuttgart-Untertürkheim und 
nicht nach Schorndorf ging. 
Fiechtner garantierte Gottlieb 
Daimler einen Gleisanschluss 

und Elektrizität aus dem neu ge-
bauten Wasserkraftwerk. Am 15. 
August 1900 unterzeichneten Ver-
treter der Gemeinde und der 
DMG den Kaufvertrag über 
185.000 Quadratmeter Baugebiet 
im Untertürkheimer Gewann 
Kies. Und so entstand in Unter-
türkheim bei Stuttgart ab 1903 
der neue große DMG Produkti-
onsstandort.  

Ein Großbrand am 09./10. Juni 
1903 im Cannstatter DGM Werk 
zerstörte die Montagehalle mit 
über 93 teils fertigen, teils in Ar-

beit befindlichen Wagen. Völlig 
zerstört wurden auch die drei für 
das Gordon-Bennett-Rennen vor-
gesehenen 90 PS Rennwagen. 
Der Brand hatte zur Folge, dass 
der Bau der neuen Fabrik in Un-
tertürkheim in Tag- und Nacht-
schichten beschleunigt wurde. 
Im folgenden Jahr, am 26. Mai 
1904 fand der Umzug der Pro-
duktionsanlagen und der Verwal-
tung von Bad Cannstatt nach Un-
tertürkheim statt. Erst im Februar 

1905 verlässt die letzte Werk-
zeugmaschine die Cannstatter 
Fabrik der Daimler-Motoren-Ge-
sellschaft auf dem Seelberg in 
Richtung Untertürkheim. 

Nach dem Tod des Aufsichts-
ratsvorsitzenden Max von Dutten-
hofer im August 1903 wird May-
bachs Position im Unternehmen 
Schritt für Schritt durch Intrigen 
abgebaut, bis er die DMG am 1. 
April 1907 schließlich verbittert 
verlässt und – gemeinsam mit 
seinen Söhnen – unter eigenem 
Namen legendär gewordene 

Fahrzeuge und Luftschiffmotoren 
baut. Maybach-Fahrzeuge zählen 
zu den Pretiosen in der über hun-
dertjährige Geschichte des Auto-
mobils. In den zwanziger und 
dreißiger Jahren des 20. Jahrhun-
derts waren sie die schönsten, 
größten und wertvollsten Luxus-
autos, die auch technisch eine 
absolute Spitzenstellung einnah-
men. Von 1921 bis 1941 wurden 
ca. 1.800 Maybach-Autos gebaut, 
von denen heute noch weltweit 
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rund 160 existieren. Am 29. De-
zember 1929 stirbt Wilhelm May-
bach im Alter von 83 Jahren in 
Cannstatt. Für Daimler war er so 
etwas wie das Genie im Hinter-
grund. Man nannte ihn auch den 
„König der Konstrukteure“ – und 
das mit Fug und Recht. Nur weni-
ge haben so viel zur Entwicklung 
des Automobils beigetragen wie 
W. Maybach, der Sohn eines 
Schreinermeisters, der am 9. 
Februar 1846 in Heilbronn zur 
Welt kam. 

Viele wissen es vielleicht 
nicht, aber die Anfänge der Elek-
tromobilität in Deutschland ge-
hen auf das Jahr 1888 zurück. Der 
deutsche Unternehmer und Er-
finder Andreas Flocken produ-
zierte 1888 in Coburg das erste 
vierrädrige Elektroauto der Welt, 
den sogenannten Flocken-Elek-
trowagen. Ihm ist zu verdanken, 
dass Deutschland 2013 das Jubi-
läum „125 Jahre Elektroauto“ fei-
ern konnte. Wir erinnern uns, im 

Jahre 1886, also nur zwei Jahre 
zuvor, hatte Carl Benz seinen 
dreirädrigen Patentwagen Nr. 1 
mit Verbrennungsmotor ange-
meldet. Es galt als der erste pra-
xistaugliche Kraftwagen der Welt. 
Um 1912 waren in USA bereits 
knapp 34.000 Elektrofahrzeuge 
mit Reichweiten von 100 Kilome-
tern registriert.  

Im Jahre 1900 trat auch der in 
der Elektrobranche tätige Ferdi-
nand Porsche mit einem Elektro-
wagen ins Rampenlicht der Öf-
fentlichkeit. Ludwig Lohner und 
Ferdinand Porsche entwickelten 
das erste Elektrofahrzeug, dass 
mit einem Otto- und Elektromotor 
ausgestattet war. Bei seinem 
Rennwagen auf Basis des Merce-
des-Simplex 28 PS treibt der Ben-
zinmotor über einen Generator 
elektrische Radnabenmotoren in 
den Vorderrädern an, es war das 
erste Hybridauto und Allradfahr-
zeug auf der Welt. Porsche selbst 
hatte diese Antriebstechnik ent-

wickelt und 1896 ein Patent auf 
den Radnabenmotor angemel-
det. Das Fahrzeug wog 980 Kilo-
gramm, wovon allein 410 Kilo-
gramm auf den Akku-Satz entfie-
len, und soll eine beachtliche Ge-
schwindigkeit von 60 km/h er-
reicht haben.  

Radnabenmotoren kommen 
heute bei Hochleistungssportwa-
gen zum Einsatz wie z.B. bei dem 
Ferrari SF90 Stradale mit 1.000 
PS. Durch die Integration von 
Elektromotoren direkt in die Rä-
der, den sogenannten Axialfluss-
motoren, sind diese erheblich 
kompakter, leichter und leis-
tungsfähiger als vergleichbare 
Radialmotoren, die heute in 99 
Prozent aller Elektroautos einge-
setzt werden.  

In Paris wurden im Juli 1906 
unter Beteiligung von Emil Jelli-
nek und der Daimler-Motoren-
Gesellschaft zwei Unternehmen 
gegründet. Die Société des Auto-
mobiles Commerciales und die   
Société Mercédès Électrique, an 
der die DMG einen 8,5%igen An-
teil hält. Dabei sollte die Société 
Mercédès Électrique die Produk-
tion elektrisch betriebener Fahr-
zeuge nach dem "System Lohner-
Porsche" aufnehmen. Die Her-
stellung dieser Fahrzeuge fand 
bei der österreichischen Fa. Aus-
tro-Daimler statt, eine damalige 
Tochtergesellschaft der DMG. 
Technische Leitung übernahm 
1906 Ferdinand Porsche. Derarti-
ge Fahrzeuge wurden unter der 
Bezeichnung "Mercédès Mixte" 
vertrieben. Aus der Austro-Daim-
ler wurde 1934 die Steyr-Daimler-
Puch AG. Bekanntheit hat das 
Unternehmen heute noch mit der 
Produktion der G-Klasse, das 
Top-End-Vehicle in der Merce-
des Benz AG. 

Mit Einführung des elektri-
schen Anlassers im Jahre 1911 
wurde die Kehrtwende der Elek-
tromobilität eingeführt. Mussten 
die Verbrenner zuvor mit schwer-
gängigen Kurbeln gestartet wer-
den, machte der Anlasser diesen 
Vorgang nun überflüssig. Zudem 
waren Benziner durch die niedri-
gen Erdölpreise günstiger und 
hatten eine größere Reichweite. 

In den nachfolgenden Jahren 
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sind in der Daimler-Motoren-Ge-
sellschaft weitere herausragende 
Entwicklungen entstanden. Auf 
dem Pariser Automobil-Salon 
(1906) debütierte der Mercedes 
75 PS. Das neue Topmodell hatte 
10,2 l Hubraum und ist das erste 
Serienfahrzeug der DMG mit 
Sechszylindermotor. Ebenfalls im 
Jahre 1906 gründete die DMG im 
Werk Stuttgart-Untertürkheim 
eine eigene Karosserieabteilung, 
die die Fertigung der Karosserien 
für die Mercedes Personenwa-
gen übernimmt. Das erste Seri-
enfahrzeug des 35 PS "Mercedes 
Cardan-Wagens" verlässt im April 
1908 das Werk Untertürkheim, 
damit beginnt die Markteinfüh-
rung des ersten Mercedes-Pkw 
mit Kardanantrieb. 

Am 14. September 1908 nimmt 
der erste elektrisch betriebene 
Automobil-Feuerlöschzug 
Deutschlands bei der Berliner 

Feuerwehr den Betrieb auf. Er 
umfasst vier Fahrzeuge auf Mer-
cédès Électrique Fahrgestellen 
der Österreichischen DMG. Eine 
starke Batterie über der Vorder-
achse versorgt die elektrischen 
Radnabenmotoren in den Vorder-
rädern. 

Um das DMG-Werk Untertürk-
heim weitgehend für die Moto-
renproduktion freizumachen, er-
folgte ab Herbst 1915 auch die 
Verlagerung der Automobilpro-
duktion von Untertürkheim nach 
Sindelfingen. Das Werk Sindelfin-
gen konzentrierte sich mit seiner 
Serienfertigung ausschließlich 
auf den Karosseriebau und der 
Endmontage von Fahrzeugen. 

Ferdinand Porsche wurde im 
April 1923 Leiter des Konstrukti-
onsbüros und Vorstandsmitglied 
der Daimler-Motoren-Gesell-
schaft. Dort entwickelte er u.a. 
die Motoraufladung (Kompres-
sor) und war auch verantwortlich 
für die Lkw und Flugmotorenent-
wicklung. Die Antwort von Daim-
ler Benz auf die Sehnsucht nach 
Exklusivität und Schönheit waren 
die Kompressorfahrzeuge. Ihre 
glänzenden Karosserien mit 
schwingenden Kotflügeln und lu-
xuriösem Interieur sind Ausdruck 
einer neuen Ästhetik. Sie verei-
nen Attribute des Stilempfindens 
der damaligen Oberschicht: Lu-
xus, Eleganz und Sportlichkeit. In 
den luxuriösen Fahrzeugen ha-
ben sich Könige, Staatsoberhäup-
ter und Wirtschaftsgrößen chauf-

fieren lassen. 
Die Zeit nach dem Ersten 

Weltkrieg war geprägt von Inflati-
on und Absatzschwierigkeiten – 
besonders bei Luxusgegenstän-
den wie Personenwagen. Nur gut 
eingeführte Marken finanzstarker 
Unternehmen blieben überle-
bensfähig, sind aber häufig zu 
Zusammenschlüssen oder Ko-
operationen gezwungen. So bil-
den auch die langjährigen Kon-
kurrenten DMG und Benz & Cie 
im Mai 1924 auf Druck ihrer 
Hausbanken eine Interessenge-
meinschaft, um durch Vereinheit-
lichung der Konstruktion und Fa-
brikation, des Einkaufs und der 
Werbung wettbewerbsfähig zu 
bleiben.  

Im Juni 1926 fusionieren die 
beiden ältesten Automobilunter-
nehmen der Welt, aus der ein 
neues Unternehmen hervorgeht: 
die Daimler-Benz AG. 

Wegen seinem lockeren Füh-
rungsstil, die Misserfolge der 
LKW-Modelle sowie größeren fi-
nanziellen Verbindlichkeiten von 
ihm gegenüber der Daimler-Mo-
toren-Gesellschaft führte das al-
les 1928 zu einer Nichtverlänge-
rung des Arbeitsvertrages von 
Ferdinand Porsche. Es kam zu ei-
ner juristischen Auseinanderset-
zung, die mit einem Vergleich im 
Jahre 1930 endete.  

Die Geschichte der Automo-
bilmarke Porsche begann 1948 
mit dem Typ 356, doch der 
Grundstein für das Unternehmen 
wurde im Konstruktionsbüro von 
Professor Ferdinand Porsche ge-
legt. Im Januar 1951 starb Ferdi-
nand Porsche in Stuttgart im 76. 
Lebensjahr, er war ebenso ein 
genialer Konstrukteur mit Erfin-
dergeist wie die Herren Daimler, 
Maybach, Benz und Andreas Flo-
cken. 

Am Samstag, den 20.07.2024 
feiert die Mercedes-Benz AG das 
Jubiläum „120 Jahre Werk Unter-
türkheim“. Zu diesem Fest wer-
den ca. 27.000 Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen eingeladen.  

 
Markus Reinhart 
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Le Mans liegt 184 Kilometer 
südwestlich von Paris und das 
Dorf Mulsanne befindet sich am 
Ende der gleichnamigen Gera-
den. 

5.295 Menschen leben hier, 
man nennt sie Mulsannais. 
Schräg vis-á-vis von der Kirche 
Sainte-Madeleine sitzt ein sehr al-
ter Mann mit weißem Bartstop-
peln auf einem Klappstuhl vor 
seinem Haus. 

Am 11. Juni 1955 gegen 18.30 
Uhr sah er schwarzen Rauch in 
den Himmel aufsteigen.  

Pierre Levegh, war nach einer 
Kollision mit dem Austin-Healey 
von Lance Macklin in seinem 
Mercedes-Benz 300 SLR bei Start 
und Ziel in die Zuschauermenge 
gerast. Der Wagen explodierte, 
Levegh und 83 Zuschauer star-
ben. Auslöser des Unfalls war 
Mike Hawthorne, der für alle Be-

teiligten völlig überraschend auf 
die Bremse stieg und in die Bo-
xengasse abbog. 

Der alte Mann sagt mit schwa-
cher Stimme: „Das Feuer und die 
vielen Toten, das war wieder wie 
im Krieg.“ 

Heute ist das Rennen nicht 
mehr so gefährlich wie früher. 
Helmut Zwickl schrieb 1986: „Der 
Tod in Le Mans kommt langsam. 
Er hat 24 Stunden zeit“  „Der Tod 
in Le Mans heißt Krebs. Material-
Krebs. Zuerst ein paar Metasta-
sen, niemand nimmt sie wahr. Sie 
wuchern tief unten im Material, 
genährt von Vibrationen und 
Fliehkräften. Man ist längst verlo-
ren und es ist gut, dass man es 
nicht weiß.“ 

13,6 Kilometer Streckenlänge, 
61 Autos, 400.000 Zuschauer, in 
Le Mans ist wieder die Hölle los. 

Bei RM Sotheby´s kommt ein 
Ferrari 121 LM von 1955 für 5,7 
Millionen Euro unter den Ham-
mer. 

Kurz vor dem Start ist alles ge-
rammelt voll mit Experten, Halb-
experten, Nullexperten, echten 
Fans, reinen Wichtigtuern und 
stilvollen Alkoholikern, die in Be-
gleitung von dicken Havanna-Zi-
garren langsam auf das offene 
Meer der Trunkenheit hinausglei-
ten. 

Punkt 16.00 Uhr. Nun wird es 
laut, die Meute ist gestartet. 
Welch feurig-flammendes Or-
chester aus mannigfaltigstem 
Hubraumvolumen und divergie-
renden Drehzahlen. 

Die Formel 1 kann einpacken 
gegen diese Vorstellung. 

Königsklasse des Rennsports? 
Die wahre Königsklasse fährt 

hier mit 400 km/h, dass ist wahres 
Motorracing. 

Was für ein Rennen! Mal ist 
Ferrari vorn, mal Toyota, mal Ca-
dillac, mal Porsche, mal Peugeot. 

Am Ende holt Ferrari den ers-
ten Gesamtsieg in Le Mans seit 
58 Jahren. 
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Le Mans 100 
Notizen aus Le Mans von Kurt Molzer, zusammengetragen von Wilfried Steer.
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In 2023 feierte das 24-
Stunden-Rennen sein 

100jähriges Jubiläum.



Ab 1970 wurde diese Auto-
ausstellung zur „Jochen Rindt 
Show – Internationale Sport und 
Rennwagenausstellung Essen“, 
einem der besten und belieb-
testen Rennfahrer der Nach-
kriegszeit. Leider erlebte der 
Namensgeber die Umbenen-
nung und Eröffnung dieser Au-
toshow nicht, da er 3 Monate 
vor der Eröffnung, in Monza 
tödlich verunglückte. 1978 wur-
de dann diese Autoausstellung 
noch einmal umbenannt und 
hieß nun „Essen Motor Show“. 
In den besten Jahren kamen 
deutlich über 400000 tausend 
Besucher nach Essen! Damit ist 
diese Oldtimershow, bis dato 
sehr erfolgreich und 2023, fand 
diese besondere Fahrzeugmes-
se, bereits zum 55. Male statt. 

Ein Grund mehr, wieder ein-
mal mit Wilfried und „Ötzi“ nach 
Essen zu fahren. Das Eintritts-
geld betrug 25.- Euro und ich 
war gespannt auf das, was uns 
hier erwarten sollte. Mein per-
sönliches Interesse an getunten 
Autos, beschränkt sich eher auf 
dezent tiefer gelegte Fahrzeuge 
mit schönen Alufelgen und ei-
nem Motor, der ordentlich 
„Dampf“ hat. Wenn schon, denn 
schon, dürfen auch die berühm-
ten 3 Buchstarben AMG am 
Heck stehen. Allerdings habe 
ich auch festgestellt, dass nor-
male Autos, die nur breitere Rä-
der bekommen haben, nicht un-
bedingt besser auf der Straße 
liegen! Teilweise verschlechtert 
sich das Fahrverhalten dras-
tisch und wo das originale Fahr-
werk im Fahrverhalten noch 
sehr gutmütig agierte, ver-
schlechterte sich das Handling, 
bei jeder Fahrbahnrille! Von 
Aquaplaning und anderen Din-
gen, wie der zusätzliche Ver-
schleiß an den Fahrwerkskom-
ponenten wie das Differential, 
ganz zu schweigen. Viele dieser 
Fahrzeuge sind echte Hingu-
cker und es gibt immer noch 
eine große Fangemeinde dieser 
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Essen Motor Show ... 
... Essen auf Rädern
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Die Essen Motor Show 
wurde 1968 als  

„1. internationale Sport- 
und Rennwagen -

ausstellung“ eröffnet, auf 
die Initiative vom gerade 

mal 25-jährigen Wolfgang 
Schöller.
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aufwändig umgebauten Fahrzeu-
ge. 

Aber es gab hier auch viele 
schöne Klassiker zu bewundern! 

3 190 SL habe ich mir ange-
schaut. Alle in der Farbe anthra-
zitmetallic (DB172) mit einer ta-
bakbraunen oder schwarzen Le-
derausstattung. Ich frage mich al-
lerdings langsam ernsthaft, wa-
rum alle restaurierten 190 SL, in 
dieser eher modernen Farbe la-
ckiert werden? Obwohl diese 
Fahrzeuge bei der Auslieferung 
einmal anders ausgesehen ha-
ben. Das belegen auch die Da-
tenkarten. Der Grund: diese 
Farbkombination lässt sich sehr 
gut verkaufen und hat sogar in 
seiner Beliebtheit, die silbergrau-
en (DB 180) 190 SL auf Platz 2 
verdrängt. 

Ganz in unserer Nähe stand 
ein wunderbarer Alfa Romeo 6 C 
2500 SS von 1947 und ein noch 
seltener Talbot aus dem Jahr 
1937. Bei unserem Rundgang 
kam ich an einem Riley TT Sprite 
für 96000.- Euro vorbei. Diese 
kleinen britischen Sportwagen 
werden immer beliebter und ger-
ne bei Vorkriegsrennen, wie auf 
dem Nürburgring oder beim 
Goodwood Revival eingesetzt. 
Und billiger werden sie auch 
nicht mehr! Daneben standen 2 
sehr schöne 911er, ein F-Model 
als Targa für 82000.-Euro und ein 
911 SC Cabriolet von 1983 für 
48000.-Euro. Ein Stück weiter sah 
ich ein seltenes Peugeot 404 
Coupe in Hellblaumetallic, in ei-
nem fantastischen Zustand. Ge-
rade kamen wir an der Jäger-
meister- Ausstellung vorbei, wo 
ich mein Lieblingsauto der 70er 
Jahre wieder sah, einen Ford 
Capri 2,6 RS in Rennausführung. 
Wer erinnert sich nicht gerne an 
die schnellen Capris und an die 
schnelle „Flunder“, den Zak-
speed – Capri, dass Gruppe 5 
Monster von 1981? Mit den Fah-
rern Jochen Mass, Dieter Glem-
ser, Roland Asch und Clay Regaz-
zoni, die alle sehr schnell unter-
wegs waren. 

Auf der anderen Seite dieser 
Halle besuchten wir den Ver-
kaufsstand der Firma Reller, wo 
unser Freund Ferdi den Stand be-
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treute. Neben einem 190 SL und 
einer schönen Pagode, standen 
hier auch ein früher Mustang für 
35000.-Euro und ein modernes 
Bentley Cabrio zum Verkauf. Das 
moderne Bentley Cabrio hatte es 
den Besuchern der Messe offen-
sichtlich angetan und war ständig 
umlagert. Ein echt heißer „Ofen“ 
war das 1951er MERCURY Cou-
pe, im speziellen Outfit. Zum Ab-
schluss schaute ich mir noch ein 
sehr schönes Mercedes-Benz 
300 S Coupe mit Schiebedach 
an. Hier wurde der Klassiker für 
300000.- Euro angeboten. Vor ei-
nigen Jahren sollten diese Autos 
noch 500 – 600000.- Euro kosten. 
Ich bin schon sehr gespannt auf 
die Angebote und die Preisent-
wicklung auf den weiteren Mes-
sen, in diesem Jahr. 

 
Frank Erbeck
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Oldtimertag Museumshof Winsen
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Wie das große Banner am 
Eingang zeigte, war es am 

Sonntag den 24. 
September nun bereits das 

14. Oldtimertreffen auf 
dem Museumshof.

Von unserer Truppe waren 
Hans-Jürgen und Rainer mit 190 
SL erschienen. Und ansonsten 
trafen sich Wolfgang, Herbert, 
Ralf und ich zu Kaffee und Ku-
chen bzw. Bier und Schinken-

wurst bei herrlichem Wetter wie 
Speis und Trank. 

Natürlich dürfen beide Autos 
auch nicht zu kurz kommen, wie 
die folgenden Fotos zeigen. Ralf 

war diesmal mit seinem blauen 
Z1 mitten im Grünen dabei. 

Schwalben fuhren gleich 2x 
Huckepack, beide Male mit VW 
als Träger. 

Schwimmwagen und Kübel-
wagen erinnerten an die Kriegs-

zeit, während der Topolino an-
scheinend noch auf der Flucht 
war. 

Mehr als 300 Teilnehmerfahr-
zeuge unterschiedlichster Her-
steller und Jahrgänge waren ge-
kommen. 



Sowohl der Ersatzteil- wie Zu-
behörverkauf aus Kofferraum 
oder vom Tapeziertisch sorgte für 
reges Interesse. 

VW war stark vertreten, natür-
lich mit Käfern, dem Typ 411 und 
einem seltenen Scirocco Cabrio-
let Umbau. 

Etwas aus der Art geschlagen 
dagegen der Käfer Dragster Ver-
schnitt… 

Das Vorkriegsauto bestehend 
aus Peugeot 201 und Essex Su-
per Six zeigt wie nahe Amerika 
und Europa sich damals im Fahr-
zeugbau waren. 

Zwischendurch war dann 
auch Zeit mal das stille Örtchen 

Club-Bericht
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aufzusuchen oder einen Blick in 
die Pütscherstube, den Hand-
werksraum des Bauern zu wer-
fen.  

Kurz ein Blick auf die Zweirä-
der, so zum Beispiel, das schöne 
Nimbus Gespann oder die selte-
ne Hoffmann Gouverneur mit 248 
ccm von Typ MP 250. 

Zwei schöne 111er Cabriolets 
und ein Coupe könnt ihr auf den 
nächsten Bildern sehen. Alle 3 
sind Stammgäste auf den Veran-
staltungen, hier in der Gegend. 

Weitere Besucher mit Stern 
waren kleine und große Pontons, 
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wobei Clubfreund Peter Tilke mit 
seinem roten 220er, einen schö-
nen Schattenplatz ergattert hatte. 

Auch der Nachfolger der bei-
den Erst-SL aus den 50er Jahren 
war umgeben von Käfern vor 
dem Kalandhof am Start, die Pa-
gode. 

Zwei ganz unterschiedliche 
Motoren eines Herstellers zeigen 
die nächsten Fotos, nämlich den 

TT und den Wankelmotor von 
NSU. 

Die Corvette von Chevrolet ist 
oft auf Treffen zu sehen. Selten 
aber die C1, hier schon mit dem 
charakteristischen Flanken-
schmuck an der überarbeiteten 
Karosserie des Modelljahres 

1956. 
Neu war auch der Achtzylin-

der mit 212 PS statt vorher 152 PS 

Club-Bericht
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bei der Sechs-
zylinder-Versi-
on. Weniger 
als 10.000 
Exemplare 
rollten aus der 
Fabrik. 

Der 1965 
vorgestellte 
Peugeot 204 
verließ kon-
servative Pfa-
de und war 
Peugeots erstes Auto mit ei-
ner kompakten, quer einge-
bauten Frontantriebseinheit. 

Coupé und Cabriolet folg-
ten 1966 und vom Cabrio 
wurden lediglich 18.181 
Stück gefertigt. 

Das BMW 2002 Vollca-
briolet fand auch viele Be-
wunderer, verwand sich aber 
heftig und rostete damals 
bösartig. 

Eine wohl etwas längere 
Ausfahrt hatte anscheinend 
der TR 6 geplant. Die Zula-
dung auf der Kofferbrücke 
ließ darauf schließen. 

Der seltene Honda S 800 
in Roadster-Version kam 
recht spät. Konnte 
jedoch von mir 
noch auf die „Plat-
te“ gebannt wer-
den. 

Zum Schluss 
noch 2x der Typ 
170. Einmal als „V“ 
noch mit Holzrah-
men und 1x mit 
Ganzstahlkarosse-
rie als „S“. 

Beim 170 Vb wie hier, ent-
fielen die vertikalen Schlitze 
an der Motorhaube. Im Ge-
gensatz zum 170 S hat er 
aber noch die hängenden 
Vorkriegs-Scheibenwischer. 

Die Stückzahlen waren so 
kurz nach dem Krieg, beson-
ders in Deutschland, noch 
bescheidener Natur. 

 
Wilfried Steer
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Natürlich war der gute Stern bei den Gastfahr-
zeugen ebenso vertreten, wie Heckflossen, -8er, 
107er und natürlich das wunderschöne 220 Cabrio-
let von Jochen Hinz, auf den nachfolgenden Fotos 
belegen. 

Vom Käferclub Boss Gerd Neugebauer bekam 
ich wie immer meine Treffen Tasse, aus der mein 
morgendlicher Aufweckkaffee immer besonders 
gut schmeckt, weil sie auch schön groß ist. 

Groß war auch das Interesse der Besucher des 
Teilemarktes. Selbst hier war für Sternfahrer einiges 

Club-Bericht

30. Käfertreffen in Celle
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Am 6. August war es 
wieder soweit. Der 1. VW-

Käfer-Club Celle hatte 
gerufen und Käfer, Bullis, 
Karmann Ghia, Kübel wie 
Schwimmwagen, ja sogar 

Strand-Buggies waren 
gekommen.
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dabei. 
Die möglichst originalen frühen Käfer vom Typ 

Brezel oder Ovali reizen mich stets besonders. Na-
türlich auch die frühen Cabriolets. 

Bei diesen gefiel mir in erster Linie das blaume-
tallic farbene Modell. Serienmäßig noch ohne Blin-
ker und hier mit nachgerüsteten frühen, kleinen T1 
Blinkern. 

Den Gegenpol bildete hier die Powergilde von 
Porsche und Co. Auch das graphitgraue Modell hat-
te ordentlich „Mumm“ unter der Haube. 

Einige Käfer suchten ein neues Zuhause und 

wurden teils detailliert be-
schrieben. 

Am Tag drauf war Club-
mitglied Jochen Hinz 
gleich nochmal Thema in 
der Zeitung. Er hatte sei-
nen alten Ovali wieder ge-
troffen, den er vor über 30 
Jahren an Birgit Berger 
verkauft hatte und den sie 
heute immer noch fährt. 

Der Käfer ist nach wie 
vor, ein ungeschweißtes 
Original.  

Gerade am Sonntag, 
dem einzigen Tag mit 
schönem Wetter, strömten 
die Celler und auch viele 
Auswärtige zum Neuen 
Rathaus, um die Kultkäfer 
zu bewundern. 

Natürlich gab es dane-
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ben ebenso etliche andere interessante 
Produkte früherer Zeiten aus Wolfsburg zu 

sehen, von denen ich nun einige vorstellen 
möchte. 

Ganz besonders interessant wie selten, 

Kübel und Schwimmwagenmodelle aus 
der Kriegszeit, die ich auf der Aller auch 

schon im Einsatz erleben konnte. 
Eher erschreckend dagegen die Tiefer-

legungseskapaden einiger Teilnehmer, 

aber jedem das Seine. 
So auch ein Käfer Enthusiast, der seine 

über die Jahre gesammelten Plaketten un-
ter die Fronthaube gepappt hatte und diese 

stolz präsentierte. 
Äußerst selten inzwischen, ebenfalls 

schon die 1500er und 1600er Typ 3 Varian-
ten als Stufenheck, Fließheck wie Kombi. 

In diese Reihe passt auch gleich der 
Typ 4 als 411 bzw. 412, hier in der Kombi-

Club-Bericht
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Variante, der aber nicht an den Erfolg des 
Typ 3 anknüpfen konnte. 

4 Türen 11 Jahre zu spät, witzelte man 
bei seinem Erscheinen über die Typenbe-
zeichnung. 

Besonders beliebt, damals wie heute, 
der Karmann Ghia. Richtig formschön die-
ser „Sekretärinnen-Ferrari“ als Cabrio wie 
als Coupe. 

Natürlich sollen auch die Bullis nicht un-
ter den Tisch fallen. Und hier faszinierten 
mich wie immer in erster Linie die T1-Vari-
anten. 

Das Fenster 
zum Hof bot auf 
der Heckabla-
ge mit dem 
nächsten Foto, 
gleich was für 
den Spieltrieb. 
Und richtig aus-
toben konnten 
sich die Klei-
nen, beim Käfer 
bemalen. 

Die sportliche Variante des Heckmotors 
aus Zuffenhausen war mit den Typen 356 
wie 911 ebenfalls vertreten. Und auch ganz 
rare Exoten wie das Volvo Coupe fanden 
sich in den Reihen der Gastfahrzeuge. 

Den Abschluss bildete ein weiterer 
Exot. Diesmal aber mit VW-Motor, nämlich 
das rote Trike mit Hänger, welches viel Auf-
merksamkeit auf sich zog. 

Nachdem ich Bier und Bratwurst zu sehr 
humanen Preisen, serviert durch den Käfer 
Club Celle genossen hatte, machte ich 
mich auf den Heimweg mit einem dicken 
Lob an die Veranstalter, für eine perfekte 
Organisation. 

 
Wilfried Steer

das Clubmagazin des 190 SL-Clubs e.V. · 190 SL-Revue 24-1 · 29



Sindelfingen, das ist weltweit 
Synonym für Automobilprodukti-
on auf Top-Niveau oder auch zu-
künftig das Leadwerk im Top-
End Luxury Sektor. Das Werk ist 
eines von 30 Produktionsstandor-
ten der Mercedes-Benz AG und 
das Kompetenzzentrum für Fahr-
zeuge der Ober- und Luxusklas-
se im weltweiten Produktions-
netzwerk. Aktuell arbeiten ca. 
35.000 Menschen aus 100 Natio-
nen am Standort und pro Jahr rol-
len ca. 310.000 Autos von den 
Bändern.  

Das Werk wurde 1915 gegrün-
det und seit 1919 werden südlich 

der Landeshauptstadt Stuttgart 
Fahrzeuge gebaut. Es blickt auf 
eine beeindruckende Geschichte 
zurück – im Jahr 2023 wurde ein 
ganz besonderer Meilenstein er-
reicht: Das 22-millionste Fahr-
zeug rollte vom Band (1946 - 
2023), ein MANUFAKTUR hyazin-
throt metallic lackierter EQS.  

Auch zukünftig ist das Werk 
gut aufgestellt. Ab 2025 werden 

dort die elektrischen AMG.EA 
Fahrzeuge montiert. 

Mit einer Investition von rund 
2,1 Mrd. Euro in den Standort 
Sindelfingen gibt die Mercedes-
Benz AG ein klares Bekenntnis 
zum Wirtschaftsstandort Deutsch-
land. Der Konzern investierte al-
lein 730 Millionen Euro in die mo-
dernste Produktionsstätte im gan-
zen Konzern mit dem Namen 
„Factory 56“. Produziert werden 
dort Personenkraftwagen der 
Ober- und Luxusklasse mit Ver-
brennungsmotor, Hybridantrieb 
oder rein batterieelektrischem 
Antrieb sowie Self-Driving Cars 
auf einer Ebene. Für dieses Fa-
brikgebäude ließ Mercedes-Benz 
700.000 Kubikmeter Erde bewe-
gen. Die Menge an Stahl für die-
se Halle – 6.400 Tonnen – würde 
beinahe reichen, um den Pariser 

Eiffelturm nachzubauen. Die 
Grundfläche entspricht mit 
220.000 Quadratmetern ca. 30 
Fußballfeldern, dabei betrug die 
Bauzeit lediglich 2,5 Jahre.  

Im Vergleich zur bisherigen S-
Klasse-Produktion (BR222) verur-
sacht die neue Fabrik bis zu 75 
Prozent weniger CO2. Eine Pho-
tovoltaikanlage bestehend aus 
12.000 Modulen auf dem Hallen-
dach erzeugt bis zu 30% des be-
nötigten Stroms. Zirka 40 Prozent 
der Dachfläche wurden extensiv 
begrünt. Die Außenhülle (Blue-
Sky-Architektur) soll viel Tages-
licht in die Halle lassen und die 
Raumtemperatur lässt sich im 
Sommer um bis zu sieben Grad 
gegenüber der Umgebungstem-
peratur absenken und so für ein 
angenehmes Arbeitsklima für die 
Mitarbeiter sorgen. 

Club-Bericht

Stammtisch Stuttgart 
auf Entdeckungstour in der FACTORY 56
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Einige Clubmitglieder und 
Clubmitgliederinnen aus 

der Region Stuttgart 
durften am 26.02.2024 

eintauchen in die 
beeindruckende Welt der 
Automobilproduktion bei 

Mercedes-Benz 
Sindelfingen. Auch Petra 
und Frank Erbeck haben 
sich diese Chance nicht 

entgehen lassen und 
haben den weiten Weg 

von Hannover nach 
Stuttgart auf sich 

genommen.
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Die „Factory 56“ in Sindelfin-

gen ist die Blaupause für alle 
künftigen Fahrzeugmontagen von 
Mercedes-Benz rund um den 
Globus – das gilt für bestehende 
Werke und für neue Standorte. 

Die Resonanz bei dem 
Stammtisch Stuttgart für eine 
Führung in der Factory 56 war 
überwältigend. Innerhalb kürzes-
ter Zeit waren 30 Plätze für die IN-
TENSIV Tour ausgebucht. Treff-
punkt war am 26.02.2024 um 
14:00 Uhr im Kundencenter Sin-
delfingen. Neben einer hervorra-
genden Gastronomie mit regio-
naler und internationaler Küche 
im Restaurant „Daimler“ werden 
im Kundencenter die neuesten 
Exponate, aktuelle Showcars und 
Highlights aus der Produktpalette 
ausgestellt. Von hier starten alle 
Werksbesichtigungen und die 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen 
bekamen einen detaillierten Ein-
blick innerhalb von 1:45 Stunden 
über die faszinierende Welt der 
Fahrzeugproduktion.  

Nach einer Begrüßung durch 
den persönlichen Tourguide und 
einem kurzen Präsentationsfilm 
wurden die Teilnehmer und Teil-
nehmerinnen in einem exklusi-
ven Mercedes-Benz Shuttle-Bus 
zur modernsten Montagehalle 
Europas gefahren. Während der 
Anreise hat Hr. Jannecary weitere 
beeindruckende Kennzahlen 
über das Werk Sindelfingen be-
richtet. So besuchen täglich ca. 
16.000 Mitarbeiter die Werkskan-
tine zum Mittagessen. Das Lieb-
lingsessen, wie kann es anders 
sein, ist das schwäbische Gericht 
Linsen und Spätzle. In einem Jahr 
werden dafür ca. 50 Tonnen 
Spätzle verarbeitet.  

In der Factory 56 setzt Merce-
des Benz an den sogenannten 
"Tec Lines" mehr als 400 fahrerlo-
se Transportsysteme (FTS) ein. 
Diese FTS können zum Beispiel 
im Innenausbau des Autos das 
Fließband ersetzen. Damit ge-
winnt die hocheffiziente Montage 
in der Großserie an Flexibilität 
und Fixpunkte werden so in der 
Montage vermieden. Die Produk-
tion kann zum Beispiel ohne gro-
ßen Aufwand an zusätzliche neue 
Fahrzeuge angepasst werden. 

Vom Rohbaubeginn bis zur Fahr-
zeugfertigstellung einer S-Klasse 
vergehen lediglich 3 Arbeitstage. 
Über 70 % der Fahrzeuge (verlän-
gerte S-Klasse, Maybach) wer-
den nach China verkauft. Das 
Durchschnittsalter der chinesi-
schen Käuferschicht beträgt le-
diglich 24 Jahre. 

Die Factory 56 ist auch nahezu 
völlig papierlos gestaltet: Dank 
digitaler Ortung eines jeden 
Fahrzeugs auf der Linie über ein 
Ortungssystem (Barcode) wer-
den die für die Mitarbeiter rele-
vanten Daten eines jeweiligen 
Fahrzeugs auf der Linie auf End-
geräten und Bildschirmen in 
Echtzeit angezeigt. Insgesamt 
lassen sich dadurch jährlich rund 
10 Tonnen Papier einsparen. 

Trotz modernster Technik und 
innovativen Industrie 4.0-Maß-
nahmen steht in der „Factory 56“ 
der Mensch nach wie vor im Mit-
telpunkt. Das Know-how, die Fle-
xibilität sowie die hohe Motivati-
on der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter sind für Mercedes-Benz 
der Schlüssel zum Erfolg - gera-
de in Zeiten der Transformation 
und der Digitalisierung.  

Die Teilnehmer und Teilneh-
merinnen vom Stammtisch Stutt-
gart waren am Ende der Führung 
sehr begeistert von den Innova-
tionen, der modernen Architektur 

und dem hellen Umfeld. Und 
selbstverständlich war das eine 
oder andere Fahrzeuge auf dem 
Montageband ein sehr begeh-
renswertes Fahrzeug. Der Aus-
klang von diesem interessanten 
Tag fand noch im kleinen Kreis in 
der Weinstube Klösterle in Bad 
Cannstatt mit schwäbischen 
Klassikern statt. 

 
Markus Reinhart
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Weihnachtsfeier 2023 des 190 SL-Stammtisch Neuss
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Das Jahr neigt sich dem 
Ende zu und die 

Adventzeit mit ihren 
vielen Lichtern erhellt die 

dunklen Nächte.

So trafen wir uns zu unserer 
diesjährigen Weihnachtsfeier im 
Landgut Ramshof/Willich. Pünkt-
lich um 18 Uhr wurde zum Sekt-
empfang geladen. In dem schön 
weihnachtlich geschmückten 

Raum konnte die Feier beginnen. 
Jacqueline hatte im Vorfeld 
bereits die selbst gebastel-
ten Weihnachtsgeschenke 
unter den Tannenbaum ge-
stellt. Dieses Jahr gab es 
190er Weih-
nachtskerzen 
sowie Brillen-
putztücher mit 
190er Motiv. 

Nach dem 
Menü wurden 
noch einmal 
die diversen 
Jahresaktivitä-
ten von Ralf re-
kapituliert mit 
anschließen-
dem kurzem 
Vortrag über 
den AMG 
ONE. 

Es wurde auch wieder ge-
wichtelt und getauscht. Eine sehr 
harmonische, familiäre Feier fand 
um 1 Uhr morgens ihr Ende. 

Leider wurde die Feier durch 
den Tod unseres Stammtischva-

ters Herbert Gröver getrübt. Er 
starb am 08.12.2023 im Alter von 
85 Jahren. 

 
 
 

Der SL – Club Neuss wünscht 
allen 190er Freunden einen guten 
Start in das neue Jahr 2024  

 
Monika Spannagel
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Auch wir haben das 
vergangene Oldtimerjahr 
mit unserer traditionellen 

Weihnachtsfeier 
ausklingen lassen. 

Clubfreund Dennis hat in 
diesem Jahr seine 

hervorragenden, selbst 
gebackenen Kekse verteilt 

und wir haben wieder 
einen schönen Abend 

miteinander verbracht.

Weihnachtsfeier 2023 des 190 SL-Stammtisches Hannover/Celle

Eine Woche später, haben Pe-
tra und ich in Hannover, an einer 
schönen Weihnachtsüberra-
schung teilgenommen. Wie in 
den letzten 2 Jahren davor, haben 
an einem Dezembersonnabend 
abends, ca. 80 festlich ge-
schmückte und beleuchtete Klas-
siker und Oldtimer, an einem Kor-
so durch die Innenstadt von Han-
nover teilgenommen. Aus einigen 
der alten Vehikeln ertönte laut-
stark Weihnachtsmusik und viele 

Automobilisten, saßen verkleidet 
als Weihnachtsmann, hinter dem 
Volant ihres Fahrzeuges. Fast alle 
Fahrzeuge waren mit unzähligen 
Lichterketten geschmückt und 
machten einen fantastischen Ein-
druck! Übrigens waren auch eini-
ge Motorradweihnachtsmänner 
dabei. Als besonderer Clou, fuhr 
auch ein VESPA Club mit 10 Rol-
lern mit. 

Das Event war in den hanno-
verschen Zeitungen angekündigt 
worden und am Straßenrand 
standen zigtausende Zuschauer 
mit ihren Kindern und winkten 
den vielen VW-Bussen, VW- Kä-
fer, Mercedes-Benz Heckflossen 
und /8er, einem OPEL-Rekord 
von 1956 und vielen an-
deren Fahrzeugen zu. 
Eine tolle Veranstal-
tung, bei trocknem küh-
lem Wetter, die viele 
Menschen erfreut hat. 

Übrigens führte die 
Polizei mit 5 Motorä-
dern den Konvoi an und 
am Ende sicherte die 
Polizei, die Fahrzeugko-
lone ab. Vielen Dank 

dafür! 
Schauen wir mal, welchen 

Clubfreund ich aus unserer Trup-
pe dafür begeistern kann, dann 
schmücken wir auch einen Oldie 
und sind im Dezember mit dabei. 

 
Frank Erbeck



Solche regio-
nalen Veranstal-
tungen finden 
überall in 
Deutschland statt 
und meistens 
kosten sie nur ei-
nen Bruchteil an 
Nenngeld, ge-
genüber den 
Top-Veranstaltun-
gen. 

Eine gute 
Quelle ist da die 
„OLDTIMER 
Markt“, in deren 
Mittelteil, fast alle 
genannten Veran-
staltungen veröf-
fentlicht worden 
sind. 

Übrigens sind 
bei der Isernha-
gen Classic eini-
ge unserer Club-
freunde mit unter-
schiedlichen Au-
tos mitgefahren 
und es waren 
auch einige selte-
ne Klassiker am 
Start wie z.B., 
dass seltene 
1600er BMW-Voll-
cabrio, wovon die 
meisten Fahrzeu-
ge wegen Korro-
sion nicht über-

Club-Bericht

On Tour mit der Isernhagen Classic 
Es geht wieder los!
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Stellvertretend für 
die vielen 

Oldtimer – und 
Klassikerveranstal
tungen im Lande, 

findet auch in 
diesem Jahr 

wieder die 
Isernhagen Classic 

statt. Eine 
touristische 

Veranstaltung mit 
kleinen Aufgaben, 

die durch die 
Region von 

Hannover führt.
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lebt haben. Auch der MG A in der 
Coupe Variante, ist nicht allzu 
häufig gebaut worden. Dazu ha-
ben sich ein 37er Chevi und ein 
Mercedes-Benz170 V Cabriolet B 
auf dem Parkplatz gesellt. Immer-
hin waren auch 3 190 SL mit am 
Start. 

Viel Spaß bei den Ausfahrten 
und ich wünsche Euch, einen 
pannen- und unfallfreien schönen 
Oldtimer-Sommer 2024! 

 
Frank Erbeck
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Waren vor kurzen noch die frü-
hen W 107, die alten S- Klassen 
W116 und W 126, der gute alte W 
123 angehende Klassiker, sind es 
mittlerweile schon die nächste 
oder übernächste Generation der 
Mercedes -Benz Baureihen. Wer 
weiß denn schon, dass der Baby 

Benz und der W124 schon seit 
Anfang der achtziger Jahre pro-
duziert worden sind? Auch das 
„Dickschiff“, die opulente riesige 
S- Klasse W140, kam schon An-
fang der 90er Jahre, auf dem 
Markt. Bei BMW ist es sehr ähn-
lich. Der erste 3er BMW hat 

schon das H im Kennzeichen und 
mittlerweile sieht man schon sei-
ne Nachfolger E 30 und E 36 bei 
den Veranstaltungen. Nicht an-
ders ist es auch bei VW, Audi, 
Opel, Ford und vielen anderen 
Marken. 

Youngtimer sind beliebt und 
begehrt, dass spiegelt sich auch 
in den Preisen wieder. Gepflegte 
junge Klassiker sind nicht mehr 
für ein „Kleingeld“ zu bekommen! 
Und schlechte Fahrzeuge zu res-
taurieren, ist häufig schlicht un-
wirtschaftlich! 

Ich habe mich dieses Mal mit 
einer Mercedes-Baureihe be-
schäftigt, die in der Öffentlich-
keit, nicht den besten Ruf hat. Der 
Baureihe W 210. 

Sie gelten in der Öffentlichkeit 
als „ROSTER“. Tatsächlich war 
es leider damals auch so!! Die 
Story mit den verkeimten Lack-
tauchbädern ist ja hinlänglich be-
kannt. Leider betraf diese schlim-
me Tatsache nicht nur die W 210 
Serie, sondern auch die Baurei-
hen C 202, die S-Klasse 220, den 
CLK, sondern die anderen Bau-
reihen auch. Eine schlimme Zeit 
für Mercedes-Benz! Die traditi-
onsbewussten Taxifahrer wollten 
reihenweise ihre rostenden Autos 
zurückgeben und Mercedes-
Benz musste auf Kulanz viel nach-
bessern! 

 
Wie sieht die Lage bei diesen 

Fahrzeugen heut zutage aus? Ich 
kann beruhigen! Eigentlich sind 

Club-Bericht

Leute, wie die Zeit vergeht…!
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In dem vergangenen 
Oldtimerjahr habe ich mit 
Erstaunen festgestellt, wie 

viele Fahrzeuge die 
magische 30 Jahre Grenze 
schon erreicht haben oder 

nah dran sind!
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nur die guten Fahrzeuge übrigge-
blieben. Alle anderen sind in der 
Schrottpresse gelandet oder per 
Schiff nach Afrika ausgewandert. 

Aber wenn man sich für so ein 
Auto mit seinem hervorragenden 
Komfort und einem kräftigen Mo-
tor interessiert, sollte man sich 
das Fahrzeug schon sehr genau 
angucken. 

Die Technik gilt als ausgereift 
und besonders die Motoren 
M104 (Reihensechszylinder) und 
der V6 Motor (M112) und natür-
lich der 8-Ender ( M 113) haben 
es mir angetan. Befeuert dieser 
Motor auch die potenten AMG-
Ausführungen der damaligen 
Zeit. Die Benzinmotoren hatten 
Leistungen von 136 PS – 381 PS 
im E 60 AMG. Was will man 
mehr! Auch gab es diverse Die-
selvarianten mit 4, 5 und 6 Zylin-
dermotoren, die ebenfalls sehr 
beliebt und langlebig waren. Die 
Sechszylinder -Dieselmotoren 
hatten 197 PS. 

Einige Zeit fuhr ich einen E 
420 mit 279 Serienpferdestärken 
(Motor M119), ein tolles Auto, 
dass allerdings auch unter den 
Türgummis zu rosten begann. 
Später hatte ich noch einen E 320 
(Motor M112) mit 224 PS, als 
„4matic“, dem berühmten Allrad-
antrieb von Mercedes-Benz. Die-
ses Fahrzeug wurde nicht in 
Deutschland produziert, sondern 

in Graz in Öster-
reich. Diese W 
210er galten als 
nicht so rostanfäl-
lig, wie die deut-
schen Autos! Mei-
ne Fahrzeuge hat-
ten beide eine 
sehr gute Ausstat-
tung und die In-
nenausstattung 
war sehr hochwer-
tig verarbeitet. Da-
bei haben mir die 
Lederausstattun-
gen besonders 
gut gefallen. Zur-
zeit besitze ich 
noch einen E 240 
in der Elegance-
Ausführung, des-
sen 1. Besitzer, 20 
zusätzliche Extras 

für den Wagen geordert hatte. 
Von der Sitzheizung, elektrische 
Fensterheber, elektrisch verstell-
bare Sitze und Lenkrad, Klima, 
elektrisches Schiebedach (geht 
sogar!) bis zur Anhängerkupp-
lung, ist der Wagen sehr ordent-
lich ausgestattet. Übrigens hatten 
alle meine 210er die abnehmbare 
Anhängerkupplung und mussten 
damit den Pferde- und den Oldti-
meranhänger ziehen. Das mach-
ten sie sehr gut! 

Noch ein Wort zu den Ausstat-
tungsvarianten. Es gab für die 
Einstiegsmodelle die Classic- 
Ausstattung. Dann folgte die ge-
hobenere Ausstattung „Elegan-
ce“. Und am Ende, die etwas 
sportlichere Variante „Avantgar-
de“. Diese Fahrzeuge waren von 
Haus aus schon um 30 mm tiefer 
gelegt. Auch die technischen Er-
satzteile sind noch alle verfügbar, 
während seltene Ausstattung -Tei-
le, eher bei ebay zu bekommen 
sind. Noch zwei, drei Sätze zu 
den großartigen Kombis, den S 
210. Diese Fahrzeuge hatten ein 
wirklich gigantisches Ladevolu-
men und konnten mit einer zu-
sätzlichen 3 Sitzbank ausgestat-
tet, zum vollwertigen 7 -Sitzer 
werden! 

Mit einem gut gepflegten 
210er hat man natürlich auch im 
Alltag wenig Probleme und kann 
sich auch in einen dicken Stau 

wagen! 
Ich wünsche Euch viel Freu-

de, mit all den schönen Youngti-
mern dieser Welt! 

 
Frank Erbeck
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 Mercedes-Benz 190 SL-Treffen 

       Luxemburg 
   vom 22. bis 25. August 2024

Leistungen  

des Veranstalters 

• Bewachung der Fahrzeuge ab Donnerstag 18.00 

Uhr bis zum Ende der Veranstaltung 

 

Freitag: 

• Rallyeschild mit Startnummer 

• Erinnerungsplakette, Roadbook sowie 

 Teilnehmerbuttons 

• Mercedes-Benz 190 SL-Clubabend mit 

 Abendessen 

 

Samstag: 

• Startunterlagen 

• Mittagessen während der Ausfahrt 

• Kaffee und Kuchen am Nachmittag 

• Festabend mit Sektempfang, kalt-warmes 

Buffet sowie Tanz und 

Unterhaltung 

• Pokale 

Sonntag: 

• Stadtrundgang durch die  

Stadt Luxemburg

Entwurf, Grafik, Druck: www.giesekingdruck.de

Einladung 
zum

44.

Merercedeedes-Benz 19090 SL-Club e.V. 
Wittinger Straße 154 • 29223 Celle 

Tel. (0 51 41) 93 01 90 
Fax (0 51 41) 38 17 87 

wwwwww.mermercecedeses-benenz190sl-club.de 
f.ererbececk@mer@mercecedeses-benenz190sl-club.de 

Liebe Clubfreunde, 

wir möchten in diesem Jahr in das Roadbook 
gerne eine Teilnehmerliste mit aufnehmen. Das 
Roadbook ist ausschließlich für die Teilnehmer 
unseres Jahrestreffens bestimmt und soll das 
Kennenlernen erleichtern! 

Wichtiger Hinweis: Bei dem Jahrestreffen 
werden Fotos (und Videos) gemacht. Wer nicht 
möchte, dass seine Person und sein Fahrzeug im 
Roadbook und später in der Club-Revue 
erscheinen, möge uns bitte bei der Anmeldung 
einen entsprechenden Hinweis geben.

Liebe 190 SL Freunde, 
in diesem Jahr laden Euch unsere Clubfreunde Gerard, Raymond, 

Guy und Manuel nach Luxemburg ein. Bei hoffentlich schönen Wet-
ter, haben wir Euch ausreichend Zimmer im Hotel LEGERE in Muns-
bach (ca. 15 Minuten von der Stadt Luxemburg entfernt) reserviert. 

In diesem Jahr haben wir schon für die frühanreisenden Clubfreun-
de am Donnerstag den 22.08. 2024 ein kleines Programm vorgese-
hen. Am Freitagmorgen ist für diese Teilnehmer schon eine Ausfahrt 
mit Mittagessen in den Norden Luxemburgs geplant. 

Alle anderen Teilnehmer reisen wie gewohnt am Freitag, den 
23.08.24 an. Der Empfang ist ganztägig besetzt. Um 16.00 Uhr be-
ginnt unsere Mitgliederversammlung im Hotel Legere. 

Gegen 19.00 Uhr laden wir zum Empfang und Abendessen auf der 
Mosel ein. 

Am Sonnabendmorgen beginnt die Ausfahrt um 9.30 Uhr und führt 
uns durch die kleine „luxemburger Schweiz“ bis nach Schengen. 

Ab 11.30 Uhr treffen wir zum Mittagessen im Hafen von Schwebsin-
gen ein. Dort sind wir auch zu einem Weinempfang eingeladen. 

Nach der Mittagsrast führt uns unser Weg zur Mercedes-Benz 
Niederlassung MERBAG in Luxemburg. Hier sind wir herzlich zu Kaf-
fee und Kuchen eingeladen und unsere 190 SL können auf 2 Bühnen 
begutachtet und betreut werden. 

Um 19.00 Uhr laden wir zum traditionellen Sektempfang, bevor das 
Gala-Dinner eröffnet wird. 

Am Sonntag den 25.08.2024 laden wir Euch, ab 11.00 Uhr, zu einer 
geführten Stadtbesichtigung ein. Unsere Fahrzeuge stehen in dieser 
Zeit, auf einem bewachten Parkplatz in der Stadt. 

Ab 13.00 Uhr gibt es die Möglichkeit, ein kleines Mittagessen in ei-
nem Feinschmeckerlokal in Luxemburg einzunehmen. 

Danach ist die Veranstaltung zu Ende. 
Für Rückfragen stehen Euch Gerard und ich gerne zur Verfügung 
Telefon Gerard Reis: +352 621296665 

Telefon Frank Erbeck: +49 173 2812912 
Wir wünschen Euch eine gute Anreise  

und viel Spaß beim Sommertreffen  
in Luxemburg. 

Gerard, Raymond, Guy, Manuel und Frank

Programm: 
 

DONNERSTAG, den 22.August 2024 

ab 17.00 Uhr Ankunft und Begrüßung der 
Teilnehmer 

ab 18.30 Uhr Abendessen in einem lokalen 
Restaurant (Selbstzahler 45,- Euro) 

FREITAG, den 23.August 2024 

Ganztägig Ankunft und Begrüßung der 
Teilnehmer 

ab   9.30 Uhr Ausfahrt in die Ardennen mit 
Mittagessen (Selbstzahler) 

ab 16.00 Uhr Jahreshauptversammlung  

ab 19.00 Uhr Mercedes- Benz 190 SL- Clubabend 
auf der Mosel 

SAMSTAG, den 24.August 2024 

ab 09.30 Uhr Start zur Ausfahrt durch 
Luxemburg 

ab 12.00 Uhr Mittagessen in Schwebsingen 

ab 14.30 Uhr Eintreffen der Fahrzeuge in der 
Mercedes-Benz-Niederlassung 
MERBAG in Luxemburg 

19.00 Uhr Sektempfang und anschließend 
Festabend im Hotel Legere 

SONNTAG, den 25.August 2024 

Ab 11.00 Uhr Gelegenheit zu einer geführten 
Stadtführung durch die Stadt 
Luxemburg, ein reservierter 
Parkplatz ist vorhanden 

ab 13.00 Uhr kleines Mittagessen in einem 
Feinschmeckerlokal (Selbstzahler), 
danach Ende der Veranstaltung und 
individuelle Abreise der Teilnehmer.

Weitere Informationen 
Bitte buchen Sie ihr Zimmer bis zum 15.Juli 
2024 unter dem Stichwort: „Sommertreffen 
Mercedes-Benz 190 SL-Club“ direkt im Hotel 
Legere Hotel Luxemburg, 11,rue Gabriel Lipp-
mann, 
L-5365 Munsbach/Luxembourg 
Tel: +352 490006-1, Fax: +352 490680,  
eMail: luxembourg@legere-hotelgroup.com 
Das Doppelzimmer kostet pro Nacht inkl. Früh-
stück, Mini -Bar (alkoholfreie Getränke und Mi-
neralwasser), SPA-Bereich und Parkplatz in der 
Tiefgarage 149,00.- Euro/Tag. Von Donnerstag 
auf Freitag allerdings 160,00.- Euro! 
Wichtige Hinweise 
Wer seinen Oldtimer lieber auf einem Autotrai-
ler nach Luxemburg überführen möchte, sollte 
sein Gespann unbedingt frühzeitig bei uns an-
melden, damit wir den notwendigen Parkplatz 
organisieren können. 
Wichtige Rufnummern während der 
 Veranstaltung: 
Gerard Reis +35 26212 96665 
Raymond Echternach +35 26212 44872 
Frank Erbeck +49 173 2812912 
 
Mercedes–Benz 190 SL–Club e.V. 
Der Präsident 
Wilfried Steer 
Wittinger Straße 154 
29223 CELLE 
Tel. (0 51 41) 93 01 90 
Fax (0 51 41) 38 17 87
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Nennkarte 
für das 44. Mercedes-Benz 190 SL-Treffen 
vom 22. bis 25. August 2024 in Luxemburg 
Fahrer: 

Straße: 

PLZ/Wohnort: 

eMail: 

Beifahrer/in: 

Baujahr meines 190 SL: 

Anderes Fahrzeug: 

Amtl. Kennzeichen: 

Anmeldung zur Teilnahme: 

o Fahrzeug inkl. Fahrer   215,-   € 

o pro Beifahrer   215,-   € 

o mit ............................ Personen an der Stadtbesichtigung 
am Sonntag 

o Anreise per Autotrailer 

o Wir reisen schon am Donnerstag an 

Den Betrag begleiche ich durch Überweisung auf das Club-
konto: 

Volksbank Breisgau Nord eG  
IBAN: DE49 6809 2000 0080 1830 03 
BIC: GENODE61EMM 

Ich erkläre mich ausdrücklich damit einverstanden, dass meine 
Teilnahme an der An- bzw. Abreise sowie an den gebotenen Ver-
anstaltungen nicht in den Risiko- bzw. Haftungsbereich des Ver-
anstalters fällt. 

Datum: ............................................................................................................................... ........... 

Unterschrift: ......................................................................................................................... 

Rückgabe bis 15. Juli 2024 (Eingangsdatum zählt) 
Nachnennungen können aus organisatorischen Gründen nur 
bedingt angenommen werden.

Nennungen 

Nennungen müssen unter Benutzung des umseitigen 
 Nennformulares bis zum  

15. Juli 2024 

eingegangen sein. 

Nenngebühr: 

Pro Fahrzeug + Fahrer € 215,- inkl. 19% MwSt. 
Pro Beifahrer € 215,- inkl. 19% MwSt. 

Das Nenngeld ist auf das Clubkonto zu überweisen. 

Es können nur Nennungen mit normal zugelassenen und 
 haftpflichtversicherten Fahrzeugen angenommen werden. Der 
Veranstalter kann ohne Angabe von Gründen eine Nennung 
 ablehnen. Eine Nennung gilt erst dann als angenommen, wenn 
der Bewerber die Nennbestätigung erhalten hat. Nenngeld ist 
Reuegeld und wird nur bei Nichtannahme der Nennung oder 
bei Absage der Veranstaltung zurückgezahlt. 

Der Veranstalter behält sich Änderungen des 
 Programmablaufes vor. 

Wir bitten, die Reservierung der Hotelzimmer selbst direkt 
beim Hotel vorzunehmen. 

Die vollständig ausgefüllte und mit Unterschrift versehene 
Nennkarte schicken Sie bitte an: 

Friedhelm Burghardt 
Mercedes-Benz 190 SL-Club e.V. 
Glockenheide 72 
30916 Isernhagen 
Tel. (0 51 36) 46 39 
eMail: f-burghardt@t-online.de



Die Hallen voll, die Musik 
dröhnt von allen Seiten, mal 
Techno mal RAP, viele doch recht 
junge Leute, egal ob Männlein 
oder Weiblein, flanieren durch 
die Gänge, begutachten die neu-
esten Kreationen, sei es nun von 
VW oder Opel, haben dabei Spaß 
und stecken die etwas ältere Ge-

neration mit ihrer Lebensfreude 
an.  

In Sachen Oldtimer hat die 
Messe in den letzten Jahren or-
dentlich zugelegt, obwohl das 
Angebot früher um einiges brei-
ter gefächert war. Oldtimer mit 
traditionellen Sonderschauen 
sind inzwischen ein fester Be-

standteil der Motor Show und 
nicht mehr wegzudenken und 
das ist gut so!!! 

Die erste Sonderschau rund 
um das „Palais“ des Veranstalters 
SIHA zeigte neun Fahrzeuge des 
legendären „Jägermeister-
teams“. Eine geniale Idee, die 
der Kräuterlikörhersteller Jäger-
meister hatte; Boliden in der Far-
be Orange mit Hubertushirsch. 
Zu sehen waren unter anderem 
ein Porsche 914/6 GT und einem 
Nachbau eines BMW 3.0 CSL. 
Mit dem Original waren einst 
Niki Lauda, James Hunt sowie Ja-
cky Ickx erfolgreich unterwegs. 
Präsentiert wurden zudem ein 
BMW 320 Gruppe 5 und ein 
BMW M3 „Sport Evolution“ von 
1991. Die beiden Porsche 935 
und 962 durften natürlich nicht 
fehlen. Im Jahr 2000 beendete Jä-
germeister sein rennsportliches 
Engagement mit dem Opel Astra 

Club-Bericht

Die Motor Show des Jahres
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Essen: am 2. Dezember 
öffneten sich für mehr als 

200.000 Besucher die 
Türen der Gruga-Halle. Es 

war wieder Motor Show 
Time. Hier gibt es seit 

über fünfzig Jahren das 
Neueste vom Neuen in 

Sachen Motor-Sport, 
Zubehör und natürlich 

Tuning und Lifestyle.
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V8 DTM. Eric Helary, der für das 
Opel-Team-Holzer diese Astra 
fuhr, hätte sich gefreut, sein 
„Schätzchen“ in diesem erlauch-
ten Kreis zu sehen. 

In Halle 3 ermöglichte die 
zweite Sonderschau einen Ein-
blick in die amerikanische NAS-
CAR-Serie, die jetzt schon 75 Jahr 
besteht. Sechzehn dieser Fahr-
zeuge waren in Essen am Start 
darunter gleich zwei Boliden aus 
dem nationalen Automuseum 
Loh, ein Dodge Avenger IROC, 
der von 1984 bis 1995 erfolgreich 
unterwegs war und ein toll la-
ckierter Chevrolet Monte Carlo, 
genannt, „rainbow warrier“ von 
Jeff Gordon. 

Im Licht der Lampen stand 
auch die Replik des Olympia 
Beer Dodge Charger, der 2006 an 
der Le Mans Classic teilnahm, 
sowie ein Ford Fusion von Matt 
Kenseth von 2010.  

Kaufinteressenten hatten bei 
den Auto-Marken Audi und BMW 
eine recht große Bandbreite. An-
ders als bei den Vorkriegsfahr-
zeugen. Wie schon in den letzten 
Jahren war hier das Angebot sehr 
überschaubar. Immerhin: einen 
Opel A von 1931 für 26.980 Euro 
und ein hundertjähriger Citroen 5 
HP C3 mit einem Verkaufspreis 
von 24.700 Euro waren im Ange-
bot. Auch im britischen und italie-
nischen Segment sah es nicht 
viel besser aus. Dafür hatte man 
bei den japanischen Fahrzeugen 
schon eine recht große Auswahl. 
Mal sehen, wie sich die Szene im 
nächsten Jahr präsentiert. 

Bei den Jahren ab 1997 sah die 
Sache schon anders aus. Hier 
gab eine große Auswahl, wie Z.B. 
ein Fiat Coupè von 19.000 Euro, 
ein Mercedes-Benz Sl 500 aus 
dem Jahr 2002 für den Ankaufs-
wert von 17.000 Euro. Ein wun-
derschönes Peugeot 404 Coupé 
von 1963 zeigte sich mit einem 
Verkaufsschild über 40.404 Euro 
im Licht der Scheinwerfer.  

Für fast 500.000 Euro konnte 
man einen Audi Sport Quattro E2 
erwerben. Wer es etwas günsti-
ger haben wollte begutachtete 
einfach einen von Brabus 
„Schnäppchen“.  

In Halle 5 kamen die Privat-

fahrzeuge zum Zuge. Hier zeigte 
sich „Tuning und Livestyle“ hat 
enorm Fahrt aufgenommen. Cir-
ca 150 getunte, darunter auch et-
liche Old- und Youngtimer, wur-
den hier ausgestellt. Auch wenn 
mal zweimal hinsehen musste, 
dass ein oder andere Elektroauto 
war auch schon dabei.  

Einfach schade, dass sich die 
großen namhaften Autohersteller 
auch in diesem Jahr sehr zurück-
haltend gezeigt haben. Zeigt es 
doch anhand der Besucherzah-
len, dass die Motor Show kein 
Auslaufmodell ist. 

 
Erich Hein
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War das nicht ein 
Thema für unseren 
neu gegründeten 190 
SL Stammtisch 
Köln/Bonn? Beim 
nächsten Treffen war 
an Ort und Stelle 
schnell die Kennzei-
chenleuchte meines 
SL abgebaut und das 
Problem konnte di-
rekt am Biertisch be-
sprochen werden. 
Peter Cramer erin-
nerte sich sofort, 
dass er mal eine 
Kennzeichenleuchte 
bei sich ausge-
tauscht hatte und er 
die „Reserve“ zum 
nächsten Stamm-
tisch mitbringen kön-
ne. Gesagt, getan! 
Das Muster offenbar-
te sofort die Ursache. 
Zwischen der Gum-
miunterlage und 
dem Chromgehäuse 
fehlte ein weiteres 
Abdichtgummi, wel-
ches den Leuchtmit-
telträger aus Blech 
einfasste und sauber 
gegen die Gummi-
unterlage und das 
Gehäuse abdichtete. 
Der Deckel sitzt also 
nicht im Gummi son-
dern auf ihm, mit da-
zwischenliegender 
Abdichtung. Ein 
Blick in die MB Er-
satzteilliste Ausgabe 
A bestätigte diese 
Feststellung.  

Des Weiteren fiel 
mir auf, dass die Kennzeichen-
leuchten mit speziellen Sechs-
kant-Hohlschrauben vom Koffer-
raum her befestigt werden müs-
sen. Da bei meinem SL nur einfa-
che M5 Muttern verwendet wur-
den, waren die Bolzen der Kenn-
zeichenbeleuchtung zu kurz. 
Dies hatte ich durch Austausch 
der originalen M5 Bolzen mit Kra-

gen durch län-
gere Gewinde-
stangen (abge-
sägte M5 Ge-
windeschraube) 
ausgeglichen. 

Also mussten 
neben der Ab-
dichtung auch 
noch die Hohl-

schrauben beschafft werden. 
Diese hatte Heidi Meyer mal als 
Nachfertigung aus Messing dre-
hen lassen. Da die Schlüsselwei-
te nicht dem Original entsprach, 
gab es einen Sonderpreis und 
ich bestellte! Als Alternative fie-
len mir im Baumarkt Gewinde-
muffen M5 x 20 mm ins Auge. 
Auch diese habe ich gleich mit-
genommen und beide Schrau-
bentypen mit zum nächsten 
Stammtisch genommen. Unser 
Stammtischfreund Torsten Heim 
als ausgebildeter Werkzeugma-
cher stand sofort bereit seine 
Drehbank für mich anzuwerfen. 
Da bei meinem Fahrzeug im 
Zuge der Restaurierung das Mit-
telblech erneuert wurde und nur 
6 mm Bohrungen für die Aufnah-
me der Kennzeichenleuchten vor-
handen waren, habe ich mich 
dazu entschlossen, entgegen den 
originalen Hohlschrauben mit 8 
mm Durchmesser, meine Schrau-
ben auf 6 mm abdrehen zu las-
sen. So konnte ich auch noch 
eine 6 mm U-Schreibe einfügen. 

Club-Bericht

Kennzeichenleuchte - alte Ausführung
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Bei meinem 190 SL 
Baujahr 1956 gefiel mir 

der Sitz der 
Kennzeichenleuchten auf 
dem Abdichtgummi (MB 

Bezeichnung: Unterlage) 
nicht. Irgendwie passte 

meiner Auffassung nach 
das Chromgehäuse nicht 

so recht in die Aussparung 
des darunterliegenden 

Gummis. Auch eine neu 
bestellte Gummiunterlage 

hatte die gleichen 
Abmessungen, so dass es 
keine Unterschiede gab.
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Das Ergebnis 
kann sich nun se-
hen lassen. Die 
Kennzeichen-
leuchten sitzen 
jetzt spaltfrei und 
vor allem wasser-
dicht! 

Interessant am 
Rande: Das Janu-
arfoto unseres 190 
SL Kalenders – 
vielen Dank an 
den Club für diese 

Jahresbeigabe – zeigt ein 
frühes 190 SL Modell, bei 
dem die Kennzeichen-
leuchten direkt auf das 
Blech verschraubt sind, 
also ohne Unterlage. Ver-
mutlich war dadurch die 
Ausleuchtung des Kenn-
zeichens nicht befriedi-
gend, so dass im Zuge 
der Modellpflege die 
Gummiunterlage hinzu-
gekommen ist. Dies er-
klärt auch, warum die Be-
festigungsschrauben der 
Chromgehäuse so kurz 
sind und zur Verwendung 
der speziellen Sechskant-
Hohlschrauben gegriffen 
wurde. 

 
Hans-Günter van Deel
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Ich habe mir dieses Fotobuch 
einmal näher angeschaut und es 
hat mir sehr gut gefallen. 

In diesem Buch hat Gerd sei-
ne persönliche Geschichte von 
der Restaurierung bis zu den ge-
meinsamen Ausfahrten, mit sei-
ner Frau dokumentiert. So ein 

schönes Fotobuch hat 
auch den großen Vor-
teil, dass man so eine 
Dokumentation schnell 
einmal hervorholen und 
zeigen kann. Zur Nach-
ahmung sehr zu emp-
fehlen. 

 
Frank Erbeck

Club-Bericht

190 SL-Fotobuch von Gerd
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Vor einiger Zeit brachte 
mir Clubfreund  

Gerd Gödecke aus 
Barsinghausen, sein 

aufwändig gestaltetes 
Fotobuch über seinen 190 

SL vorbei.



Auch in diesem Jahr wurden 
wieder über 45.000 Besucher ge-
zählt. Der Vorjahresrekord wurde 
leicht unterschritten, aber schon 
sehr früh, waren sämtliche Park-
plätze belegt. 

Alle 7 Hallen, dass Ersatzteile-
zelt und das Parkhaus mit den 
privaten Angeboten waren aus-
gebucht. Im Parkhaus war der 
Anteil an Mercedes-Benz Fahr-
zeugen so groß, so dass die Mes-
se zu einem gewissen Zeitpunkt, 
keine Mercedes-Benz Young- 
und Oldtimer mehr zuließ! 

Unser Gemeinschaftsstand 
der Mercedes-Benz Clubs war 
wieder sehr gut bestückt und 10 
Clubs waren wieder mit dabei. In 
diesem Jahr beteiligten sich an 
der Messe wieder der SL-Club 
Pagode, der MVC, der R129-
Club, der W/C 107 Club, die 
Mercedes-Benz IG, der W123 
und W124 Club, der W201 und 16 
V Club und last but not least, un-
ser Club. Damit hatten wir wieder 
eine schöne bunte Fahrzeugpa-
lette, mit nach Bremen gebracht. 
Am ersten Tag kamen über 18000 
Besucher und zu Hans-Jürgen, 
Reimund, Friedhelm und zu mei-
ner Freude, auch sehr viele Club-
mitglieder. Viele unserer Club-
freunde kamen zu einem kleinen 
Plausch und einer schönen Tasse 
Kaffee vorbei. 

Auch unsere beiden 190 SL 
waren ständig umlagert, beson-
ders der 56er anthrazitfarbene 
190 SL, mit einer roten (DB 1079) 
Lederausstattung und Kübelsit-
zen. Auch die anderen Kompo-
nenten dieses Fahrzeuges, wie 
der Motorraum, waren sehr gut 
vorzeigbar. Da neben uns auch 
noch Gerds anthrazitfarbene 280 
SL-Pagode stand, hatten wir kei-
nen Zuschauermangel! Insge-
samt war unser gesamtes Stan-
dareal sehr gut besucht!  

Am Freitag war ich bis 17 Uhr 
nahezu ununterbrochen im Ge-
spräch und hatte bis zu diesem 
Zeitpunkt, nicht viel von der Mes-
se gesehen. Am nächsten Tag, 

hatte ich dann Gelegenheit, mir 
einen Teil der ausgestellten Fahr-
zeuge anzuschauen. 190 SL wur-
den zu Preisen von 99000.-Euro 
bis 150000.- Euro angeboten. 2 
190 SL waren von Anbietern aus 
Schweden. Ein mäßiger roter 190 
SL mit nicht gut gemachter In-
nenausstattung (99000.-Euro) 
und ein silberner 190 SL aus 2ter 
Hand für 105900.-Euro im Zu-
stand 2-3. Ein weiterer silberner 
190 SL mit schwarzer Innenaus-
stattung ( Note 3+) sollte 
125000.- Euro kosten. Ebenso ein 
weißgrauer (DB158) mit roter In-
nenausstattung (hier wohl DB 
1088) für glatte 125000.-Euro. Am 
Donnerstag sah ich auch den 
schwarzen 190 SL mit Breitreifen 
und dem extremen negativen 
Sturz. Leider konnte ich nicht viel 
näheres zu dem Fahrzeug erfah-
ren. Das Fahrzeug machte aber 
einen eher schlechten Eindruck. 
Besonders die Innenausstattung 
war sehr verbraucht! 

In Halle 6 sah ich ein sehr sel-
tenes Cabrio. Einen OPEL 
OLYMPIA von 1950, mit 47 Pfer-
destärken und 1488 ccm. Dieses 
unrestaurierte Fahrzeug sollte bei 
einem schwedischen Händler 
28.900.-Euro kosten. Weiter ging 
mein Rundgang und ich kam an 
BMW 02 Turbo vorbei. Dieser ori-
ginale 02er wurde von 1973-1975 
in einer Stückzahl von 1672 
Exemplare produziert. Der Preis 
139000.-Euro. Ebenfalls sehr sel-
ten, ein SIMCA 1200 S BERTO-
NE Coupe von 1968. In den Jah-

ren 1967 – 1971 wurden 14741 
Fahrzeuge produziert. Der Preis 
34.900.-Euro. Ganz in der Nähe 
stand ein weißes Porsche 911 
Coupe zu Verkauf. Dieses F Mo-
del von 1967 stammt aus einer 
frühen 300er Serie und war in Pe-
pita ausgekleidet. Die Restaurie-
rung verschlang 135000.- Euro 
und der 911er sollte 199,900. - 
Euro kosten. Die Firma KLATT 
stellet 3 wunderschöne Vor-
kriegsoldtimer aus. Ein Merce-
des-Benz 500 K Cabrio B, ein 540 
K Cabrio C und ein 500 K Spezial-
roadster. Alle 3, sehr schöne 
Fahrzeuge! Wer sich für die Pago-
den SL-Baureihe interessierte, es 
gab viele dieser Fahrzeuge zum 
Preis von 69000.-Euro bis  
170000.-Euro. Mein Weg führte 
weiter in das Parkhaus zu den pri-
vaten Verkäufen. Hier konnten al-
lerdings auch Händler ihre Fahr-
zeuge anbieten und die Preis-
spanne begann bei ca. 8000.- 
Euro. Das Angebot war sehr Mer-
cedes-Benz lastig, so das sich die 
Messe entschloss, zu einem ge-
wissen Zeitpunkt, keine Merce-
des-Benz Fahrzeuge mehr zuzu-
lassen! Hier waren besonders 
viele Youngtimer angeboten wor-
den, viele Mercedes-Benz der 
Baureihen W123, W124 und 
W126. Ein brilliantsilberner 420 
SE W126 mit gerade einmal 
93000 Km sollte 20000.-Euro kos-
ten und war schnell verkauft. Ein 
300 TE Kombi mit 180000 km kos-
tete 13.500.-Euro. Am Nachmittag 
schauten Reimund und ich uns 

Club-Bericht
Bremen im Winter… 

... oder die Bremen Classic Motorshow 2024
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In diesem Jahr hatten wir 
teils heftige Wintertage 

und die erste 
Oldtimermesse des Jahres, 
beginnt ja traditionell, im 

Februar des Jahres. Das 
ist bekanntlich die 

Bremen Classic 
Motorshow. Ich habe 

schon Fahrzeuge in dicker 
Jacke über gefrorene 

Wege in die Hallen 
gefahren. Und in den 

Hallen ist es beim Aufbau 
sehr kalt und es zieht 

ordentlich. Aber es macht 
immer wieder viel Spaß, 
die lieben Kollegen, die 
vielen Händler und die 

vielen Oldtimerfreunde zu 
sehen. In Bremen beginnt 

die Saison, obwohl die 
meisten Klassiker noch in 
den Garagen schlummern 

und auf sonnige Tage 
warten.







auf Wunsch noch ein Mercedes-Benz 220 
A Cabrio für 99000.- Euro an. Dieses Fahr-
zeug war außen mittelrot (DB 516) lackiert 
und präsentierte sich überwiegend im Zu-
stand 3- ( der Innenraum im Zustand 4) 
Das Fahrzeug lief gut, aber leider konnten 
wir das Fahrzeug nicht bewegen. Ganz in 
der Nähe stand ein sehr originaler FORD 
Capri 1700 GT aus Schweden, für 22000.-
Euro. Ein Mercedes-Benz 380 SEC wurde 

für gerade einmal 8000.- Euro angeboten. 
Das Auto stand hinten höher als vorne. Der 
Lack musste aufbereitet werden und die 
Innenausstattung hatte neues Leder be-
kommen. Leider war die Sattlerarbeit eher 
mäßig ausgeführt worden und das Leder 
sehr faltig. Auf unseren Rückweg kamen 
wir noch an einen sehr seltenen VW – 
Schwimmwagen vorbei. Ich habe diese 
Fahrzeuge vor ca. 30 Jahren, bei einem 

Treffen an der Aller in Celle erlebt. Faszi-
nierend wie diese alte Technik funktionier-
te! Der Preis? Gegen Gebot. Ich denke be-
stimmt 6 stellig. 

So vergingen 3 Messetage wie im Fluge 
und pünktlich am Sonntagabend gegen 
18.00 Uhr konnten wir wieder alles abbau-
en, die Autos im Regen verladen und nach 
Hause fahren. 

Frank Erbeck

Club-Bericht
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Impressionen 
von unserem anthrazitfarbenen Mercedes-Benz 190 SL auf der Bremen Classic Motorshow.

Dieser 190 SL stammt aus 
den ersten Monaten des 

Jahres 1956 und hat 
deshalb noch keine Uhr 

im Handschuhfachdeckel 
verbaut bekommen. 

Ebenfalls besitzt er noch 
in der Roadsterausführung 

(121042) die schönen 
Kübelsitze.



Hier waren die Veranstal-
ter Gerd Rothe, Manfred 
Ruschke, Frank Beyer und 
die Familie Krüger, die eine 

große histori-
sche LKW-
Sammlung 
besitzen. 
Ich kann 
mich noch 
gut an das 
schöne Jah-
restreffen 
erinnern. 
Besonders in 
Erinnerung ist 
mir die Rückfahrt mit Wilfried, nach 
einer der Vorbereitungsbesprechun-
gen, wo wir alle auf Sponsorensuche 
gegangen sind. 50 Km vor Hannover 
wurde die Autobahn nach einem 
LKW-Unfall komplett gesperrt und 
wir saßen bis morgens um 5 Uhr im 
Auto, bevor es wieder weiterging. Da 
ich gegen 7.30 Uhr wieder im Betrieb 
sein musste, reichte die Zeit gerade 
noch für eine warme Dusche.2008 
führte uns unsere Reise nach Köln, 
wo uns unsere Clubfreunde Ernst 

Weber und Helmut Rahn ein sehr 
schönes Jahrestreffen organisiert ha-
ben. Für den Festabend hatten sie 
eine echte Karnevalsgröße, den 
„Blötschkopp“ gebucht. 
Ich habe zwar nicht so 
viel vom kölschenen Dia-
lekt verstanden, aber wir 
hatten sehr viel Spaß an 
dem Auftritt! 2009 waren 
wir zu Gast in Ludwigs-
burg, bei Gabi und Lo-
thar Stritz. Der Start be-
gann am Sonnabend-
morgen, im wunder-
schönen barocken Resi-
denzschloß Ludwigs-
burg, bei warmen Som-
merwetter und die Ver-
decke konnten schon vor 
dem Start geöffnet wer-
den. Unser Weg führte 
uns entlang vieler Wein-
berge, wo später der Trol-
linger gekeltert wurde, 
zum ehemaligen Kloster 
Maulbronn. Hier war auch 

gleichzeitigt unsere Mittagsrast. Zu guter Letzt, hat-
ten wir Nordlichter 2010 es nicht ganz so weit. Ziel 
war die Stadt Goslar am Harz. Ausrichter in diesem 
Jahr, waren unsere Clubfreunde Isa und Gerd Köh-
ler. Goslar hat eine sehr schöne Altstadt und unser 
Start zur Ausfahrt, begann an der historischen „Kai-
serpfalz“. Die Ausfahrt führte dann durch Bad-Harz-
burg nach Braunlage, weiter durch Ortschaften der 
damaligen DDR. Zurück fuhren wir dann auch über 
Wernigerode, vorbei an dem sehr bekannten 
Schloss Wernigerode, dass im 12.Jahrhundert ent-
standen ist. Die Ausfahrt endete wie fast immer, bei 
einer ortsansässigen Mercedes-Benz Niederlas-
sung oder Vertretung. 

 
Frank Erbeck

Club-Info

Die Clubplaketten von 2007 - 2010 
von Weilburg a.d.Lahn, Köln, über Ludwigsburg bis nach Goslar. 
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Unsere 
Sommertreffenreise geht 

in die nächste Stadt, nach 
Weilburg an der Lahn.



Unser Club war wie stets gut vertreten. Frank, 
Wolfgang, Dennis, Hans-Jürgen, Gerd, 

Michael, Ottmar, nochmal Gerd und ich waren 
in der Altstadt unterwegs um die schönsten 

Exponate zu inspizieren und teils auch für die 
Revue zu fotografieren. 

Die einzelnen Standflächen könnt ihr gut 
auf der abgedruckten Skizze verfolgen.  

Von 11-17 Uhr präsentierten sich allein 
1.200 angemeldete Teilnehmerfahrzeuge 
mit etlichen Hundertschaften nicht ange-
meldeter Modelle nahezu überall. Sowohl 
in der Innenstadt wie auch in und um den 
Französischen Garten. 

Sonntag, den 27. August hatten sich alle 

Oldtimer-Liebhaber fest im Kalender mar-
kiert und die Plätze vor dem Schloss waren 
natürlich als erste belegt. 

Hans-Jürgen konnte hier mit seinem 
dunkelblauen 190 SL noch einen Platz er-
gattern. 

Herr und Frau Hälbig waren stilgerecht 
gekleidet und mit Utensilien aus der Zeit 

ihres Ford T, natürlich in schwarz, ebenfalls 
vorm Celler Schloss vertreten. 

Als Veranstalter stand der IG Oldie 
Freunde Celle wieder die Stadt Celle zur 
Seite. 

Einen tollen Service bot die IG SETRA 
mit Park + Ride im Oldtimerbus zu den 
Parkplätzen weiter draußen. 

Die Oldtimer Werkstatt Huke war mit 
Bernhard und Martin sowie 3 Vorkriegsol-
dies vor Ort, die in der ersten Reihe für viel 
Interesse sorgten. 

Die Koch´s aus Ahrensburg hatten wie-
der ihren Cadillac von 1947 dabei, neben 
dem die anderen Wagen wie Spielzeugau-
tos wirkten. 

Schräg gegenüber bot die Hutablage 
des gelben Opel Ascona zeittypisches mit 
Häkelrolle, Modellen und der damals aktu-
ellen BRAVO. 

Etwas besonderes war natürlich auch 
der YUGO 65 EFI, der damals als Cabriolet 
für 13.530 DM angeboten wurde. 

Club-Bericht

Oldtimer & Fachwerk in Celle

50 · 190 SL-Revue 24-1 · das Clubmagazin des 190 SL-Clubs e.V.



Club-Bericht

Gleich nebenan fand sich der Treser 
Quattro Roadster, die Nr. 8 von 29 produ-
zierten Modellen. 

1984 wurde der 250 PS starke Roadster 
für 187.257,02 DM verkauft. 

In metallicblau mit naturfarbenem Le-

der war ein 190 SL aus Hannover gekom-
men-ein ehemaliges US-Auto frisch restau-
riert. 

Vor der Stadtkirche war ein silbernes 
Exemplar aus Ratzeburg zu bewundern. 

Im Französischen Garten standen zwei 
weitere 190 SL, beide in schwarz, einer 

wiederum aus Hannover, während der 
zweite von Clubfreund Gerd Demmler aus 

Lüneburg pilotiert wurde. 

Bei den großen Pontons gab es Limousi-
nen wie Cabriolets zu bewundern, wäh-

rend bei der kleinen 4-Zylinderausführung 
die beiden am Markt zu glänzen wussten. 

Einer der ältesten Teilnehmer war si-
cherlich der weiße Ford T Speedster von 
1915 mit Fuß Pedal geschaltetem Planeten-
getriebe und einem damaligen Kaufpreis 
von 370 Dollar. 

Zwei seltene Japaner möchte ich Euch 
als nächstes vorstellen und zwar einmal 
den DATSUN 100A auch NISSAN Cherry 
genannt, der von 1970-1977 gebaut wurde. 
Er war das erste Modell von Nissan mit 
Frontantrieb. Die Form wurde „Lidstrich“ 
genannt. Durch die charakteristische Form 
der Seitenfenster, die der Form des Auges 
ähnelte. 
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Der zweite ist der Mitsubishi Galant 
GLX 2,0 von 1979. 

Die „Sause Ente“ gab zum Schmunzeln 
Anlass und als der LANZ BULLDOG durch 

die Schuhstraße tuckerte, erregte auch er 
viel Interesse. 

Viele „Amerikaner“ waren gekommen, 
so auch der Ford V8 Coupe mit „Schwie-
germuttersitz“-natürlich unbedacht. 

Herausragend auch die zweifarbigen 
Modelle aus den 50er Jahren, wie der Ford 
Fairlane und der Ford Monterey Montclair 

von 1957. 
Zum Thema „Schwiegermuttersitz“ 

passt auch sehr schön der Austin 10/4 aus 

England mit den Trittstufen. 
An der Citroen Gangsterlimousine fand 

sich am Heckfenster folgender witziger 

Hinweis, siehe Foto. 
Vor dem Celler Schloss hatte eine ganze 

Reihe der Gangstertruppe Aufstellung ge-
nommen. 

Das Thema „Hauben auf“ zelebrierten 
die Briten nebenan. 

Das Ost/West Geschwisterpaar der 
Kombifamilie war auf der Stechbahn ange-
treten. Und bei den Zweirädern beein-

druckte das MZ Gespann mit dem Simson 

Club-Bericht
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Beiboot. 

Auf die Erfolge der Marke wies der 
Tankdeckel eindrucksvoll hin. 

Fiat im Doppelpack als 1300er wie 
1500er mit unterschiedlicher Schriftzugge-
staltung könnt ihr auf den drei folgenden 
Fotos ausmachen. 

Mit einem Flügeltürer kann ich hier 

ebenso dienen. Wenn auch nur mit einem 
von NSU, dem RT-kürzlich ausführlich vor-
gestellt. 

Außerordentlich selten war der von Fir-
ma Deutsch in Köln vollzogene Cabriolet 
Umbau des Audi Super 90, von denen nur 
4 gebaut wurden als 2+2 Sitzer. 

Bei den Feuerwehren echt rar der 
 HANOMAG L 28 aus meinem Geburtsjahr 
1954, der erst am 2. Februar 1983 außer 
Dienst gestellt wurde. 

Begeistern konnte mich erneut das Ford 
Taunus Paar mit Limousine und Kombi-Vari-
anten. 

Absolut formschön das Glas 1300 GT 
Coupe auf dem Brandplatz, wie auch der 

Moped-Traum meiner frühen Jugend die 

KTM „Ponny“ de Luxe. 

Ralf war hier mit seinem schwarzen Z1 
vor Ort und einem Barock-Engel von BMW 

konnte ich ebenso ausmachen. 
Abschließen möchte ich meine Vorstel-

lung mit dem kleinen Rosengart LR 6 Spe-
cial von 1931. 

Lucien Rosengart war ein französischer 
Industrieller, der auch durch seine eigene 
Automarke bekannt wurde. 

Der kleine 1,1 Liter Sechszylinder 
brachte den leichten Roadster auf 95 km/h. 

Zur Aufarbeitung des Gesehenen traf 
sich unser Club im Café auf der Stechbahn 

und alle kamen zu einem äußerst positiven 
Fazit des Tages. 

 
Wilfried Steer
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Tempo 300 wird nach 12 Se-
kunden geknackt und bei Top-
speed kommt man in der Sekun-
de 111 Meter voran. 

Da interessiert nur was vor 
dem Auto passiert. Deshalb gibt 
es auch keine Rückspiegel und 
die Kameras fahren im Power-
Modus automa-
tisch ein, 

um kei-
nen Wider-

stand für den Luftfluss zu bilden. 
Die interessante 

Sitzanordnung 
mit zentra-
lem 
Fah-
rersitz 
und et-
was zu-
rück ver-

setzt 
rechts und 

links zwei 
weitere Sitzplätze wie 

beim F1 ermögli-
chen minima-

len Luftwi-
derstand 
im Front-
bereich. 

In der 
Top-40-Liste 

der „most powerful Cars“ befin-
det er sich mit Rang 22 im Mittel-
feld. 

McLaren baut in Woking 106 
Exemplare, die bei Ultrasportwa-
gen üblich, schon vor Produkti-
onsbeginn ausverkauft waren. 

Der Stückpreis mit rund 2,5 
Millionen Euro wirkt da schon 

fast moderat. 
Das Auto ist mit 

über 5 Me-
tern so 

lang 
wie eine S-Klas-

se. Heckspoiler oder Heck-
flügel sind nicht nötig. Das Karos-
seriematerial des Speedtail ist 
biegsam und hydraulisch ver-

stellbar. So-
mit in jedem Zustand 
eine Einheit ohne Fugen. 

Außerdem verfügt der Speed-
tail über intelligente Verglasung. 
Der Tönungsgrad des Panorama-
daches verändert sich. 

Außergewöhnlich ist dieser 
McLaren in nahezu jeder Be-
ziehung-auch was Extras an-
geht. 

Keiner der 106 Speedtails 
gleicht dem anderen. 
So wird zum Beispiel bei der 

Karosserielackierung keine Far-
be aufs Material aufgetragen. 

Vielmehr wird mit dem Kohlefa-
sergewebe eine mikrodünne Ti-
tanschicht verbunden, was kom-
pletten Chromeffekt an der Ober-
fläche hervorbringt. 

Und dieses hochglänzende 
Carbon seinerseits kann dann in 
jeder erdenklichen Farbe eloxiert 
werden. 

Und wem das alles noch nicht 
reicht: Es gibt eine ganze Palette 
an Accessoires aus Gold, Silber 
und Platin, Markenembleme 
oder Zierelemente. 

Wer das McLaren-Logo aus 
Weißgold oder Platin wünscht 
zahlt 52.000 Euro extra. 

Das dafür verwendete Marke-
ting-Wort lautet „exklusives Mate-
rialdesign“. 

Fast schon niedlich der Koffer-
raum im Heck mit 3 kleinen Köf-
ferchen. Der „große“ Koffer bean-
sprucht vorn den ganzen Platz 

Der Wagen bietet vom Design 
eine Silhouette ununterbroche-

nen Luftflusses zur ganz-
heitlichen Philosophie 

er-

hoben und bis in 
Details umgesetzt. 

Ein optischer Solitär inmitten 
der fast schon insektoiden Hyper-
cars, wie Alexander F. Storz in der 
Caramini Juli/August 2023 in sei-
nem Artikel so treffend schreibt. 

 
Wilfried Steer
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McLaren Speedtail
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Alles fließt-keine Ecke, 
keine Kante, keine Sicke-

die absolute Form der 
Aerodynamik. 

Verbrenner-und 
Elektromotor liefern 

zusammen 1070 PS, die 
den Speedtail auf weit 

über 400 km/h 
katapultieren.



Holden HX Premier hieß das 
Vorbild, welches motor- und ge-
triebelos nach Japan kam, wo der 
Wagen einen Mazda eigenen 
Wankelmotor mit 135 PS und ein 
Automatikgetriebe mit Lenkrad-
bedienung erhielt. Sowie in der 
Ausstattung „mazdaisiert“ wurde, 
um dem Niveau der Konkurrenz 
zu entsprechen. 

Eine super Ausstattung mit 
Diktiergerät, Stereoanlage, Warn 
Gong bei Überschreiten der in Ja-
pan erlaubten 90 km/h, Klimaan-
lage mit Pollenschutz, Zentralver-
riegelung, welche über Tempo 10 
automatisch griff. Dazu die plü-
schigen Veloursitze gehörten 
zum Standard. 

Das Ganze kostete 1975 stattli-

che 3,8 Millionen Yen, mehr als 
zwei Modelle der gehobenen 
Mittelklasse.  

Der Wagen war furchtbar trä-
ge, bei 166 km/h war Schluss und 
ein Benzinkonsum von 26 Litern 
auf 100 km, kurz vor der Ölkrise, 
auch in Japan unzeitgemäß. 

Nur 799 Exemplare baute 
Mazda zwischen 1975 und 1977. 
Die letzten Neuwagen waren 
noch 1979 erhältlich. 

Ein totaler Flop, aber gerade 
deshalb ein umso interessante-
res Modell. Natürlich als Rechts-
lenker bedingt durch den Links-
verkehr in Japan, vorgestellt von 
Alexander F. Storz (Caramini). 

Wirklich eine Ausnahmeer-
scheinung gegenüber dem, was 
wir in Europa aus Japan kennen. 

 
Wilfried Steer
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Mazda Roadpacer
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Auf europäischen Straßen 
traf man ihn nie an, weil 

sich die Japaner in der 
Oberklasse gegen 

Mercedes & Co. hier keine 
Chancen ausrechneten. 
Der Roadpacer war ein 
ausschließlich in Japan 

verkaufter 
Oberklassewagen, der 

eigentlich ein gebürtiger 
Australier ist.

Aber erst im April 1955 ging der stark verän-
derte Mercedes-Benz 190 SL in die Produktion. 
Im nächsten Heft berichte ich von der Entstehung 
und Entwicklung, dieses berühmten und faszinie-
renden Cabrios. 

Frank Erbeck

Vor 70 Jahren…
Am 6. Februar 1954 wurde 
der 190 SL-Prototyp neben 
seinem großen Bruder 300 

SL, auf der New-Yorker 
Motorshow dem Publikum 

vorgestellt.



















WALLNER Classic - Eventkalender 2024 
Voller Vorfreude blicken wir auf den kommenden Frühling und den Start der Oldtimer-Saison: Die Klassi-

ker werden vorbereitet und die nächsten schönen und warmen Tage werden für die ersten Ausfahrten ge-
nutzt. Und auch wir stehen bereits in den Startlöchern mit unseren Veranstaltungen rund um das Thema 
klassisches Automobil und freuen uns Euch heute unsere anstehenden Events für das Jahr 2024 vorzustel-
len: 

 

WALLNER Classic-„Frühjahrserwachen“ – unsere Hausmesse 
Gleich zu Beginn der neuen Oldtimer-Saison, 

öffnen wir bei unserer Hausmesse WALLNER 
Classic-“Frühjahrserwachen” am 4. Mai 2024 un-
sere Türen und präsentieren unsere neuesten 
Fahrzeughighlights sowie exklusive Blicke hinter 
die Kulissen unserer Werkstatt. Von 11 bis 17 Uhr 
stehen neben spannenden Führungen von Rou-
ven persönlich und Besichtigungen unserer 
Werkstatt, noch viele weitere Programmpunkte 
an. Für das leibliche Wohl ist natürlich ebenfalls 
gesorgt. 

Die Anmeldung zu unserer Hausmesse findet 
Ihr unter:  
https://www.wallnerclassic.de/events/wallner-classic-fruehjahrserwachen/ 

 

WALLNER Classic-Ausfahrten 2024 
Im Juni zeigt sich die Natur schon im Sommergewand und 

wir sind bereit mit Euch auf Tour zu gehen! Am 29. Juni 2024 
nehmen wir Euch auf eine wunderschöne Tour Richtung 
deutsch-österreichischer Grenze mit an die Salzach: Wir 
starten in unserem WALLNERWERK mit einer kleinen Stär-
kung und machen uns dann auch schon auf den Weg in Rich-
tung Burghausen. Über wunderschöne und wenig befahrene 
Landstraßen fahren wir in das Kloster Raitenhaslach, das wir, 
nach einem gemeinsamen Mittagessen, bei einer interes-
santen Führung besichtigen. Freut Euch auf einen Tag voller 

Fahrspaß begleitet von Kulinarik und Kultur! 

Im September starten wir dann auf unsere 
zweite Tagestour im Jahr 2024 und auch hier ha-
ben wir wieder eine traumhafte Route vorberei-
tet: Startpunkt ist am 7. September 2024 eben-
falls in unserem WALLNERWERK. Von hier aus 
genießen wir eine wunderbare Route durch das 
Münchener Umland nach Aßling. Hier kommen 
wir für ein kleines Frühstück in einer Kaffeerös-
terei zusammen – inklusive Einblicke hinter die 

WALLNER Classic informiert
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Kulissen.  Danach geht es gestärkt weiter bis nach Dietramszell. Hier kehren wir zum Mittagessen ein, bevor 
es nachmittags zurück in Richtung WALLNERWERK geht. 

Wir freuen uns auf eine wunderbare Ausfahrt mit Euch und Euren Oldtimern und einen schönen Tag unter 
Gleichgesinnten! 

Seid ihr mit dabei und möchtet auch gerne an einer unserer Tagestouren teilnehmen? Die Anmeldungen 
zu der jeweiligen Ausfahrt findet Ihr auf unserer Homepage unter https://www.wallnerclassic.de/events/ 

 

WALLNER Classic-Workshop „Saison-Closing” 
Nachdem wir in diesem Jahr viele schöne Aus-

fahrten bei hoffentlich bestem Wetter und Tempe-
rauren genossen haben, ist es im Herbst langsam 
wieder Zeit unsere automobilen Schätze auf die 
Winterpause vorzubereiten. Am 19. Oktober 2024 
geht es bei unserem ca. dreistündigen Workshop 
neben Tipps & Tricks für die Fahrzeugeinlagerung, 
auch um die Fahrzeugwäsche und -politur. Zudem 
werden wir uns ein paar technische Details eines 
Mercedes-Benz Klassikers auf unserer Hebebühne 
etwas genauer ansehen. 

Wir freuen uns über Eure Anmeldungen zu unse-
rem Workshop unter 
https://www.wallnerclassic.de/events/workshop-
saison-closing/ 

 

Das Team von WALLNER Classic wünscht Euch einen schönen Start in die neue Oldtimer-Saison und wir 
freuen uns Euch bei unseren kommenden Veranstaltungen im WALLNERWERK zu begrüßen! 

Mercedes-Benz Classic Center und Mercedes-Benz Heritage GmbH zu Besuch bei WALLNER Classic 
Ende November letzten Jahres hat uns Peter Schietinger mit Cedric Kairies, Produktmanager bei Merce-

des-Benz Heritage GmbH besucht. Es war uns eine Ehre die beiden bei uns Willkommen zu heißen! Die lan-
ge Zusammenarbeit mit dem Mer-
cedes-Benz Classic Center ist von 
großem Vertrauen, aber natürlich 
auch durch die gemeinsame Liebe 
und Leidenschaft zu unseren histo-
rischen Fahrzeugen geprägt. Peter 
verabschiedet sich in seine wohl-
verdiente Rente. Mit Cedric Kairies 
und dem umfirmierten Mercedes-
Benz Classic Center in die Merce-
des-Benz Heritage GmbH haben 
wir nun frischen Wind an Board 
und freuen uns auf die zukünftige 
Zusammenarbeit. Viel Erfolg, Ce-
dric! 
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Statistiken vom Verband der 
Automobilindustrie (VDA) zeigen, 
dass der Exportanteil von PKW-
Lieferungen ins Ausland im Zeit-
raum 1957 bis 1960 zwischen 14 
% und 25,5 % war. Wenn wir diese 
Zahlen mit den bekannten Auslie-
ferungszahlen von dem 190 SL 
vergleichen, ergibt sich aller-
dings ein ganz anderes Bild:  

Von insgesamt 25.881 produ-
zierten Fahrzeugen wurden 
20.636 Einheiten ins Ausland ex-
portiert (79%), davon sind 10.368 
Fahrzeuge (40%) in die USA aus-

geliefert worden. Somit wurden 
also sehr viele Fahrzeuge von 
Sindelfingen an den Nordseeha-
fen für den Export transportiert. 

 
Bei der Durchsicht von älteren 

Datenkarten (vor 1960) findet 
man oft den schriftlichen Ver-

merk „LKW Kuhnwaldt“. Nach ei-
ner kurzen Recherche handelte 
es sich hierbei um die ehemalige 
Spedition Helmut Kuhnwaldt KG 
mit Sitz in Hamburg. Diese Spe-
dition war eine von mehreren 
Transportunternehmen, die mit 
dem Versand der Fahrzeuge aus 
dem Werk Sindelfingen von der 
Daimler Benz AG beauftragt wur-
den. Selbstverständlich gab es 
damals noch weitere Speditio-
nen, die im Auftrag der Daimler 

Benz AG auf den Straßen unter-
wegs waren, so z.B. Spedition 
Egerland PKW Transporte Berlin, 
Spedition Strasser oder auch die 
Spedition Rudolf Behrens.  

 
Im folgenden Bericht habe ich 

mich nur auf die Spedition Kuhn-
waldt fokussiert. Durch eine kur-
ze Internetrecherche hatte sich 
Frau Tina Kuhnwaldt (Rechtsan-
wältin und Fachanwältin für Ar-
beitsrecht) als richtige Ansprech-
partnerin herauskristallisiert. 
Nach einem freundlichen Telefo-
nat war sie und ein ehemaliger 
langjähriger Mitarbeiter sehr auf-
geschlossen, mich bei der Aufar-
beitung der Historie von dem da-
maligen Familienunternehmen zu 
unterstützen.  

 
Hr. Stövesand wurde als Assis-

tent des technischen Betriebslei-
ters bei der Spedition Helmut 
Kuhnwaldt in Hamburg-Georgs-
werder, Niedergeorgswerder 
Deich eingestellt. Sein 1. Arbeits-

tag war am 01.10.1969 und neben 
den Tätigkeiten für den Prokuris-
ten Hrn. U. Obes lag sein Verant-
wortungsbereich im Kuhnwald 
Fahrzeugbau. Mit sehr vielen In-
formationen und persönlichen 
Erlebnissen hat er zu diesem Be-
richt beigetragen. 

 
Helmut Kuhnwaldt gründete 

im Alter von 37 Jahren seine Spe-
dition mit der Übernahme der 
oben genannten Spedition Beh-

Club-Bericht

Ein Bericht über die Spedition Helmut Kuhnwaldt
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In der Ausgabe Q3/2023 
habe ich über den 

Produktionsstandort 
Sindelfingen sehr 

ausführlich berichtet. 
Darauf aufbauend war es 

nur folgerichtig sich den 
nächsten Prozessschritt, 

den sogenannten 
Outboundprozess von 
fertigen Fahrzeugen, 
anzuschauen bzw. zu 

recherchieren. 
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rens Autotransporte im Jahre 
1958/1959. Das frühere private 
Wohnhaus von Fam. Kuhnwaldt 
war gegenüber der damaligen 
Spedition Behrens gelegen. 
Kerngeschäft war die europawei-
te KFZ-Überführung von den Her-
stellerwerken namhafter Automo-
bilfirmen wie z.B. der Daimler 
AG, BMW und Audi bis hin zu 
den Niederlassungen für die 
Endkunden. 

Für diesen Abtransport entwi-
ckelte und konstruierte Fa. Kuhn-
waldt sogar spezielle Auflieger, 
die bei Unterlieferanten herge-
stellt und auch dem TÜV vorge-
fahren wurden. Die Fotos zeigen 
sehr schön die Vielfalt dieser Au-
totransportanhänger.  

 
Der Wirkungsbereich dieses 

Transportunternehmens hat sich 
in den nachfolgenden Jahren ste-
tig vergrößert und so war es fol-
gerichtig weitere Niederlassun-
gen in Deutschland wie z.B. in 
München, Köln, Neumünster, 
Raunheim, Darmstadt-Weiter-
stadt und Saarlouis zu gründen. 
Später kamen auch Niederlas-
sungen in Schweden, Frankreich 
und Polen hinzu. Durch die Be-
reitstellung von zusätzlichen 
Transportkapazitäten an diesen 
Stützpunkten konnten auch eilige 
Aufträge abgewickelt werden. 
Parallel erfolgte die notwendige 
Erweiterung der Fahrzeugflotte 
auf bis zu 110 Autotransportern. 
Über alle Niederlassungen und 
Tochtergesellschaften hinweg 
waren bis zu 1.000 Mitarbeiter 
bei der Spedition Kuhnwaldt di-
rekt oder indirekt angestellt. Das 

sind beachtliche Kennzahlen für 
eine Spedition die zum Ende in 
ganz Europa tätig war. 

 
Dieser Erfolg war auf die Ar-

beits- und Denkweise von Hel-
mut Kuhnwaldt zurückzuführen. 
Mit seiner Zielorientierung, sei-
nem Verhandlungsgeschick, im-
mer ein Blick auf das große Gan-
ze und seiner Durchsetzungsfä-
higkeit hat er über Jahre hinweg 
sein Unternehmen zu diesem Er-
folg geführt. Eine weitere für ihn 
sehr wichtige Charaktereigen-
schaft war der unternehmerische 
Mut. In den Gründungsjahren 
wurde diese Eigenschaft an we-
nigen  Autotransportern (LKW) 
auch öffentlich visualisiert, so 
wurden bei seinem Vornamen 
die letzten drei Buchstaben unter-
strichen „Helmut“ (siehe Foto). 

 
Um seine Termine in Deutsch-

land und Europa schneller wahr-
nehmen zu können wurden zwei 
kleinere Privatflugzeuge inkl. Pi-
loten erworben. Wo Licht im Le-

ben ist, ist manchmal auch Schat-
ten und so kam es 1975 zum 
schweren Schicksalsschlag für 
die Familie Kuhnwaldt. Bei einem 
Landeanflug auf einen Sportflug-
platz in Freiburg sind seine Ehe-
gattin, sein Sohn (15), der Pilot 
und der Familienhund tödlich ver-
unglückt.  

 
Anhand von alten Fotos aus 

dem Familienalbum sieht man 
auch die große Verbundenheit 

der Familie zu der Marke Merce-
des Benz. Mir persönlichen ge-
fallen die eleganten Posen in jun-

gen Jahren von Fr. Kuhnwaldt di-
rekt neben der Heckflosse oder 
auch hinter dem 300er Adenauer. 
Dieses Fahrzeug war die erste 
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deutsche Repräsentationslimou-
sine nach dem Zweiten Weltkrieg 
und damals das schnellste Seri-
enfahrzeug deutscher Produkti-
on. Nachdem sich der deutsche 
Bundeskanzler Konrad Adenauer 
für diesen PKW als Dienstwagen 
entschieden hatte, bürgerte sich 
die Bezeichnung „Adenauer-Mer-
cedes“ für den W 186-300er ein. 
Wie wir auf weiteren Fotos sehen, 
war auch Hr. Kuhnwaldt von un-
serem 190 SL-Tourenwagen und 
einem R107 sehr angetan. 

 
Hr. Stövesand kann sich noch 

sehr gut an sein damaliges Vor-
stellungsgespräch (1969) bei 
Hrn. Kuhnwaldt erinnern. Auf die 
Frage von Hrn. Kuhnwaldt, ge-
kleidet im legeren Rollkragenpul-
lover und Jeans, wie seine Anrei-
se zum Vorstellungsgespräch 

war, schilderte er 
ausführlich die 
langwierige Anreise 
mit dem Auto sei-
nes Vaters. Hr. 
Kuhnwaldt ergriff 
spontan einen Fahr-
zeugschlüssel von 
einem PKW mit 
Transportschaden 
und überreichte 
diesen Hrn. Stöve-
sand. Tage später 
war Hr. Stoevesand 
stolzer Besitzer ei-
nes britischen Tri-
umph Spitfire Road-
sters. 

 
Ein beruflicher 

Schwerpunkt von Hr. Stövesand 
lag in der Instandhaltung des 
Kuhnwaldts Fuhrparks, Neubau 
und Umbau einer LKW-Waschan-
lage am Standort Weiterstadt. 
Viele Fahrzeuge von Volkswagen 
wurden damals in der NL Darm-
stadt-Weiterstadt von der Bahn 
entladen, im ersten Schritt einge-
lagert und später manuell mit ei-
nem Hochdruckreiniger endkon-
serviert. Im weiteren Verlauf kon-
zipierte und implementierte er 
eine vollautomatische Entkonser-
vierungsanlage für Neufahrzeu-
ge an dieser Niederlassung. 

Hr. Kuhnwaldt war auch Ei-
gentümer und Geschäftsführer 
der Fa. H.G. Zinke GmbH (Auto-
transporte) mit Firmensitz in 
Saarlouis. Bei einem Inlandsflug 
begegneten sich Hr. Kuhnwaldt 
und Peter Frankenfeld, der be-
kannte Schauspieler, Sänger und 
bedeutender Entertainer (z.B. 
Musik ist Trumpf, ZDF). Beide 
haben sich auf Anhieb verstan-
den und es wurde eine finanzielle 
Partnerschaft mit der Fa. Zinke 
GmbH vereinbart. Hr. Franken-
feld kaufte zudem einen Cadilliac 
mit Transportschaden von der 
Sped. Kuhnwaldt, der im Nach-
gang instandgesetzt werden 
musste. Hr. Stövesand hatte den 

persönlichen Auftrag bekommen 
dieses Fahrzeug zur Reparatur zu 
bringen. Als junger Mensch war 
er „stolz wie Bolle“ und führte das 
Fahrzeug bei der Fahrt zur Werk-
statt selbstverständlich auch sei-
ner Mutter vor.   

 
Warum gibt es heute diese 

große Spedition nicht mehr? Das 
Autotransportgeschäft wurde für 
Frankreich und den bekannten 
Automarken Peugeot, Renault 
und VW erweitert. Ein simpler, 
aber schwerwiegender Fehler in 
der Vertragsgestaltung, hinsicht-

lich der Abrechungswährung 
(DM vs. FRANC), führte letztend-
lich zu der Insolvenz der Firma. 
Die Liquidation im Handelsregis-
ter erfolgte am 28.11.2001.  

Hr. Kuhnwaldt ist im Alter von 
85 Jahren aus gesundheitlichen 
Gründen in seinem Apartment an 
der Außenalster in Hamburg im 
Jahre 2006 verstorben. Die Firma 
stand immer an erster Stelle, sie 
war sein Leben und gab ihm 
auch Halt bei dem tragischen Fa-
milienunglück. 

 
Die Arbeit an dem vorliegen-

den Artikel hat Fr. Tina Kuhn-
waldt, Hr. Stövesand und mir sehr 
viel Freude bereitet. Die Daten-
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grundlage basiert auf Erzählun-
gen und Schilderungen. Wenn 
wir Euch, liebe Clubmitgliederin-
nen und Clubmitglieder, auch 
nur einen Teil der Historie von 
diesem Unternehmen vermitteln 
konnten, dann sehen wir ein 
wichtiges Ziel von dieser Repor-
tage erreicht.  

 
Im Namen vom 190 SL Club 

Deutschland und meiner Person 
möchten wir uns besonders bei 
Fr. Tina Kuhnwaldt bedanken und 
hoffen mit diesem Artikel und der 
Aufarbeitung der Historie von ih-
rem Familienunternehmen eine 
kleine Freude bereitet zu haben.  

Besonderen Dank auch an 
Hrn. Stövesand. Aufgrund seiner 
zahlreichen Informationen, au-
thentischen Schilderungen und 
Leidenschaft hat er viel zu die-
sem Artikel beigetragen. Sowohl 

privat als auch beruflich war sei-
ne Verbundenheit zur Marke 
Mercedes Benz mit weit über 15 
verschiedenen Fahrzeugen sehr 
hoch, wie z.B.  W116 280S, W126 
280SE, W126 420, 200/8, 180D, 
R107 560SL. In jungen Jahren ha-
ben ihn auch Sportwagen aus 
Zuffenhausen (911) und eine 
BMW Isetta begeistert.  

 
Mich persönlich faszinierte 

vor allem, dass ich auch bei die-
sen Nachforschungen erneut auf 
Menschen getroffen bin, die von 
unseren Produkten, sowie der 

Marke Mercedes-
Benz seit vielen Jah-
ren begeistert sind 
– und ihr über Jahr-
zehnte treu geblie-
ben sind.  

 
Markus Reinhart
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PS: Daimler Truck 
Heritage hat mir noch ein 
Bild von einem Auflieger 
der Fa. Kässbohrer bei-
gesteuert. Dieses Foto 
möchte ich Euch auch 
nicht vorenthalten.
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Beim Januar-Stammtisch hat 
unser Mitglied Torsten Heim wie-
der einen schönen Vortrag mit 
Anschauungsmaterial zum The-
ma Vergaser/ Vergaserrevision 
gehalten. Torsten hat uns wieder 
(beim letzten Mal waren es die 
Bremsen) in seiner netten und 

auch für Technik-
Laien verständli-
chen Art einen 
unterhaltsamen 
und lehrreichen 
Abend beschert. 

Aus der Me-
tallbranche kom-
mend, baut er das 
nötige Spezial-
werkzeug natür-
lich selbst. Wie 
zum Beispiel die 
Spannvorrichtung 
zur Bearbeitung 
der Vergaser auf 
einer Drehbank 
oder Fräsmaschi-
ne, sowie die Vor-
richtung, um den 
Klappen den nöti-
gen 17° Schliff zu 
verschaffen. 

 
Katrin und Andreas Röhrle

Stammtisch Köln/Bonn

Der Stammtisch trifft sich 
jeden letzten Donnerstag 
im Monat im Waldcafe in 

Bonn/Holzlar
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Clubmarkt 
Verkäufe und Gesuche

Verkaufe: 190 SL Ersatzteil-Lager-Auflö-
sung 
Habe über 100 Original-Teile (viele Teile 
auch doppelt) für den 190 SL abzugeben, 
darunter sind Technikteile wie z B. Drehzahl-
messerantrieb, Teile für Bremsanlage, auch 
Blechteile, sowie Chromteile aller Art, Stoss-
stangenteile etc., verschiedene Teile sind 
neu, manche gebraucht.  
Umfangreiche Liste mit ET-Nr., sowie Kata-
log Bild Nr. kann zu gesandt werden. 
Auf Wunsch auch Fotos der gewünschten Tei-
le. 
Desweiter habe ich auch noch Original-Teile 
für den 280 SL Typ 113 
Umfangreiche Liste mit ET-Nr., sowie Kata-
log Bild Nr. kann zu gesandt werden. 
Auf Wunsch auch Fotos der gewünschten Tei-
le. 
Peter Siech, Tel. Nr. 07203 / 8181 
E-Mail: siech.walzbachtal@t-online.de 

Verkaufe: 2 linke 190 SL-Türen ohne 
Innenleben. Die weiße Tür ist stark verbeult 
und gespachtelt. Bei Interesse schicke ich Fo-
tos zu. VB 450.- Euro 
Wolfgang Heilmann 
Handy: 0170- 2074759 

 
Verkaufe Fahrertür 190 SL, spätere 

Ausführung, komplett mit Scheibe, Innenver-
kleidung und Türverriegelung ohne Türgriff 
und Schließzylinder Preis VB 
Tel: 02225 5619 oder  
eMail: van.Deel@t-online.de 

 
Verkaufe vordere und hintere Stoß-

stange für den 190 SL im guten Zustand. 
Preis VB 
Peter Dietrich Handy 0172- 8773643 

 
Verkaufe 190 SL, Farbe dunkelblau, 

rotes Leder, Radio, Lautsprecher li. und re. 

wie beim 300 SL, elektr. Antenne, Erstauslie-
ferung USA, Originalmotor, ca. 75000 km, 
Drehstromlichtmaschine, 2 Jahre TÜV, dritter 
Sitz, Dach neuwertig. Preis VB. 
Fritz Koch Tel: 04533-8448

Auf dieser Seite 
könnte auch 
Ihre/Eure für Club-
mitglieder kostenlose 
Kleinanzeige stehen. 
Sie erreicht knapp 
1000 Mitglieder und 
unzählige weitere 
Leser. Einfach den 
Inseratstext evtl. 
auch mit Foto per 
eMail an:  
f.erbeck@mercedes-
benz190sl-club.de

 
 

* 20. 8. 1938        +     U 8. 12. 2023 

 

Herbert Gröver 
 

Jahrzehntelang war er das Gesicht des Stammtisch Neuss. 
Auf jedem Sommertreffen des Clubs konnte er sich erneut herzlich freuen, wenn er wieder die 

Startnummer 2 für seinen 190 SL erhalten hatte. 
Das Aufbauen eines 190 SL lag ihm im Blut. Er hatte die Gene mitbekommen und lebte sie 

enthusiastisch aus. 
Wenn er mit Helga und der Radkappenhandtasche irgendwo auftauchte, war sofort gute Stimmung 

in der Luft und es wurde über jene Handbreit davon, unter der Ölwanne gefachsimpelt. 
Im Club hatte er die Mitgliedsnummer 11, war immer und überall, auf Messen, Treffen wie 

Ausfahrten mit dabei und hat jetzt das Lenkrad für immer beiseite gelegt. Der Herr lenkt nun für ihn 
im Oldtimerhimmel. 

Zeit für uns ein wenig inne zu halten. An ihn und darüber nach zu denken, wie die Zeit rast und ob 
wir tatsächlich immer so mit rasen müssen. 

Wir fühlen mit seiner Helga, und unsere Gedanken begleiten ihn auf seiner letzten Fahrt in eine 
hoffentlich friedvollere Welt. 

Mit stillen letzten Grüßen 
 

Wilfried Steer 
Präsident 
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Einzug des Mitgliedjahresbeitrag 
2024/2025 

 
Liebe Clubmitglieder, 

Wie in jedem Jahr, möchte ich 
Sie schon jetzt auf den 

Einzugstermin des 
Jahresbeitrags für das Clubjahr 

2024/2025 hinzuweisen. Der 
Einzug wird Anfang Juli 

erfolgen. Bitte vergessen Sie 
nicht uns mitzuteilen, wenn 
sich Ihre Bankverbindung 
geändert hat. Das dafür 

notwendige Formblatt zur 
Erteilung des 

Lastschriftmandates können 
Sie von unserer Homepage aus 

dem Internet herunterladen 
 

//https://190sl-club.mercedes-
benz-clubs.com/wp-

content/uploads/ 
sites/13/2014/12/ 

Lastschriftmandat-SEPA-1.pdf 
 

und mir per Post oder mir auch 
gerne per E-Mail zusenden. 

f-burghardt@t-online.de 
 

Vielen Dank! 
Friedhelm Burghardt, Kasse 

MB 190 SL-Club
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Bei uns hat die Saison schon 
mit der Bremen Classic Motor-
show begonnen und demnächst 
öffnet die Techno-Classica ihre 
Pforten. Diese Messe ist interna-
tional sehr 

bedeutsam und 
wir erwarten 
wieder sehr 
viele Besu-
cher. Wir ha-
ben schon vor 
einiger Zeit 
mit der Orga-
nisation be-
gonnen und 
freuen uns 
auf jedes 
Clubmit-
glied, dass 
bei uns vor-
beischaut. 
Wir laden 
Euch ger-
ne auf ein 
Getränk 
oder ei-
ner Tas-
se Kaffee 
ein. Ich 

bin wieder auf die ausgestellten 

Klassiker und 
Oldtimer ge-
spannt und natür-
lich auf die Preise! 
Ende April findet 
zudem noch die 
Retro Classics in 
Stuttgart statt. Auch 
diese Messe ist 
sehr beliebt und in-
teressant und hat 
durch die Flugha-
fennähe, eine Supe-
ranbindung. Unsere 
Stammtische Stutt-
gart und Ludwigs-
burg, stehen wieder 
mit Rat und Tat zur 
Verfügung. Auch die 
Vorbereitungen für 
das Jahrestreffen in 
Luxemburg sind im 
vollen Gange. In 
diesem Heft befindet sich die 
Einladung für das Sommer-
treffen. Vielleicht habt ihr 
Lust an diesem Jahrestreffen 
teilzunehmen? Wir freuen 
uns auf Euch! 

 
Noch ein Wort zu unserer „190 

SL-Revue“. Wir geben uns die 
größte Mühe, euch ein interes-
santes Clubmagazin zu gestal-
ten. Und wir freuen uns 
über viel Lob! Vie-
len Dank! 

 
Aber vielleicht 

habt ihr ja auch ein-
mal die Möglich-
keit, einen Beitrag, 
für unser Magazin 
zu schreiben? Wir 
freuen uns über je-
den noch so kleinen 
Bericht, vielleicht mit 
ein paar Bildern.  

 
Ich wünsche Euch 

eine schönen pannen-
freie Oldtimersaison 
und wünsche Euch wie 
immer, allseits eine 
Handbreit Luft unter der 
Ölwanne. 

 
 
Herzliche Grüße 
Frank

Club-Bericht

Das letzte Wort…
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Liebe Clubmitglieder, 
die Saison hat begonnen 
und hoffentlich wird uns 
unser alter SL wieder zu 

vielen schönen 
Veranstaltungen bringen.
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Stammtische 
(Änderungen bitte der Redaktion mitteilen)

Stammtisch Berlin-Brandenburg 
z. Zt. unbesetzt. Wir suchen einen neuen Stammtischleiter. Wer Interesse hat melde sich bitte 
beim Vorstand. 

Stammtisch Karlsruhe 
im Restaurant Schützenhaus auf dem Turmberg, 76227 Karlsruhe, Jean-Ritzert-Str. 8, jeden 2. 
Freitag im Monat ab 19.00 Uhr 
Kontaktaufnahme: 
Wolfgang Frey, Tel. 07 21 / 61 33 00 

Stammtisch Stuttgart 
Jeden letzten Donnerstag des Monats ab 18.00 Uhr im Gasthaus „Gerber Bräu Brauhaus”, 
Kanalstraße 47, 73066 Uhingen 
Kontaktaufnahme: 
Jörg Zahnweh, Tel. 0 71 63 / 53 33 37 

Stammtisch Ludwigsburg 
Jeden 2. Dienstag im Monat ab 18:00 Uhr im „Restaurant Rübli, Bahnhofstrasse 14, 71691 
Freiberg 
Kontaktaufnahme: 
Siegfried Rotterdam, Telefon: 0160 97456173, eMail: s.rotterdam@arcor.de, 
Gerhard Mayer, Telefon: 0179 9769400, eMail: g.mayer@mayer-kirchheim.de 

Stammtisch München 
jeden letzten Dienstag des Monats ab 19.30 Uhr im Gasthof „Kreitmeier“ in Keferloh bei 
München-Ost 
Kontaktaufnahme: 
Fritz Wallner, Tel. 089 / 43 28 33 

Stammtisch Mittelhessen/Unterfranken 
jeden zweiten Sonntag des Monats ab 11:00 Uhr. Stammtischlokal wird per eMail bekannt 
gegeben. 
Kontaktaufnahme: 
Gerd Rothe, Tel. 06181 / 63615, eMail: gerdrothe@hanauinfo.de 
Rolf Feuerbach, Tel. 06151 / 596064, eMail: Rolf.Feuerbach@t-online.de 

Stammtisch Celle 
jeden letzten Freitag des Monats ab 19.30 Uhr im Hotel Hennies, Hannoversche Str. 40, 30916 
Isernhagen 
Kontaktaufnahme: 
Frank Erbeck: Tel 0173 281 291 2 
Wilfried Steer: Tel. 0 51 41 / 93 01 90 

Stammtisch Neuss 
Kontaktaufnahme: Jacqueline Schlotbohm 
Tel: 02154 959844. 
Vereinslokal: Horremer Hof, Konrad-Adenauer-Str. 53, 41539 Dormagen 

Stammtisch Neusäß 
Jeden 3. Donnerstag im Monat um 19.00 Uhr  
im Gasthaus „Zum Lamm“, Schlipsheimer Str. 121, 
86356 Neusäß. 
Kontaktaufnahme: 
Ludwig Gerstner, Tel. 0821 / 48 29 71, FAX 48 62 243 
eMail: ludwiggerstner@t-online.de 

Stammtisch Hamburg/Nord 
Jeden letzten Donnerstag des Monats ab 19.00 Uhr im Ausspann Hotel & Restaurant, 
Holsteiner Chaussee 428, 22457 Hamburg, Tel.: 040/559 870-0 
www.hotel-ausspann.de 
Kontaktaufnahme: 
Johannes Kramer, Tel. 04552 / 999485, Fax 040 / 040 999486 
eMail: kramermed@online.de 

Stammtisch Köln/Bonn 
Jeden letzten Donnerstag im Monat ab 18:00 Uhr (im Sommer ab 17:00) 
Hotel-Restaurant Waldcafe, Am Rehsprung 35, 53229 Bonn-Holzlar 
Kontaktaufnahme: 
Katrin Röhrle, Telefon 01606284083, eMail: katrinroehrle@hotmail.de

neues Stammtisch -lokal




